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Wenn eine Tagung Zeitinsel wird

In der konfliktgeladenen Unruhe, die uns gegenwärtig aus al-
len Himmelsrichtungen entgegenkommt, konnte die Jahresta-
gung der Schweizer Landesgesellschaft vom 13. bis zum 15. 
Februar 2015 zum Thema «Der Grundstein und die Grundstein-
meditation» in Dornach wie eine Zeitinsel erlebt werden, auf 
der die meisten Beiträge Raum und Atem nicht nur für den be-
handelten Kontext gaben.

Harmonische Delegiertenversammlung 
Eingestimmt wurde das Delegiertentreffen am Freitag-
nachmittag, 13. Februar, in der Halde vom 14-jährigen Sän-
ger Leonardo Parodi-Delfino mit Hugo Wolfs «Der Mond», 
Caccinis «Amarilli» und Pergolesis «Se tu m’ami», am Flügel 
begleitete ihn die Lehrerin Chantal Rubilar. War jemand 
noch mit Alltagssorgen im Saal der Halde angekommen, so 
stimmte ihn dieser Vortrag mit Sicherheit heiter.

In einer ersten Runde berichteten Delegierte aus ihren 
Zweigen. So versuchen die Bündner Freunde, wie Thea 
Urech von Giovanni Segantini-Zweig Chur mitteilte, ihre 
Zersplitterung zu überwinden; die drei Gruppen wirken 
seit Weihnachten 2014 für die Jahresfeste zusammen und 
wollen an Michaeli eine Arbeitsgruppe für ein Michael-Fest 
gründen. Der Johannes von Müller-Zweig Schaffhausen 
begeht, so Werner Röthenbacher, seinen 65. Geburtstag 
mit drei Wochenenden für junge Menschen, an denen sich 
auch die Jugendsektion beteiligt: In der Rudolf Steiner 
Schule gibt es nach einer Parzifal-Lesung ein selbstgekoch-
tes Rittermal – selbstredend mit viel Austauschmöglichkeit, 
und Marcus Schneider wird dann jeweils am darauffol-
genden Dienstag im Zweig das Thema abrunden. Maria 
Tschudin wies darauf hin, dass der Johannes Hus-Zweig 
Kreuzlingen/Konstanz mit einer kleinen Tagung den 600. 
Todestag seines Namensgebers am 26./27. Juli begehen 
wird (siehe dazu S. 12). Thomas Pittracher berichtete, dass 
sich die Arbeitsgruppe Freie Gemeinschaftsbank Basel 
nun mehr mit allgemein anthroposophischen Fragen, we-
niger mit Praxisfällen auseinandersetze. Von der gemeinsa-
men Arbeit am Grundsteinspruch im Jakob Gujer-Zweig 
Hombrechtikon erzählte Ursula Bürki. Ein Abend be-
ginnt damit, dass ein Sprachgestalter die Textstelle, an der 
der Zweig arbeiten wird, vorliest, am Ende des Abends liest 
er den ganzen Spruch. Auf sieben Abende war diese Arbeit 
angesetzt; weil sie so fruchtbar ist, ist sie nun bis in den 

Echos du Congrès annuel 2015

Des âmes bien nourries: voilà ce qui ressort de plus général 
des échos réunis pour composer ce rapport. Ce week-end entre 
le 13 et le 15 février dernier autour du thème «La Pierre de 
Fondation et la méditation de la Pierre de Fondation», s’est en 
effet passé en l’absence de la rédaction romande («terrassée» 
dans son entier par la grippe). L’équilibre semble avoir réussi 
entre une ambiance de travail intense, des prestations artis-
tiques absolument adaptées à l’échange des connaissances sur 
le texte méditatif central de l’impulsion anthroposophique, et 
même l’ambiance de la colline de Dornach – un îlot de paix et 
des premiers souffles printaniers dans ce début d’année mon-
dialement agité.

Assemblée des délégués
Traditionnellement ouverte avec musique et chant, l’as-
semblée s’est lancée dans une libre rétrospective des ex-
périences faites dans les branches, perçues du point de vue 
des forces positives: par ex., la branche Giovanni Segan-
tini de Coire qui trouve, grâce aux fêtes cardinales, l’oc-
casion de réunir ses membres éclatés en trois groupes; la 
branche Johannes von Müller de Schaffhouse qui va pro-
poser trois week-end pour les jeunes autour de la lecture 
et des réflexions sur le thème de Perceval, le tout en colla-
boration avec la Section de la Jeunesse, et qui sera repris 
et conclu chaque fois par un apport de Marcus Schneider; 
la branche de Kreuzlingen qui veut marquer par un pe-
tit congrès les 26 et 27 juillet prochains, le 600e anniver-
saire de la mort de Jean Hus («patron» de la branche); la 
branche liée à la Banque communautaire libre de Bâle 
qui a annoncé sa volonté d’approfondir dorénavant plutôt 
les questions d’anthroposophie générale que les questions 
liées strictement à la profession bancaire; la branche 
Troxler d’Aarau qui a invité Johannes Greiner l’avant-
veille du congrès, pour une conférence et des échanges 
sur les «Chemins vers l’anthroposophie», a noté une bonne 
participation, entre autres de jeunes. Certaines branches 
ont mis l’accent sur le thème de l’année, comme à Hom-
brechtikon où la branche Jakob Gujer a pu vivre des mo-
ments très fructueux de lecture et d’échanges autour de la 
méditation de la Pierre de Fondation, et accompagnés par 
un artiste de la parole. Prévue à l’origine pour sept soirées, 
l’initiative est prolongée jusqu’au printemps au vu de son 
succès. 
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Frühling verlängert worden. Begeistert zeichnete Verena 
Lüscher ein Bild vom ersten von drei Abenden «Wege zur 
Anthroposophie», der zwei Tage zuvor im Troxler-Zweig 
Aarau mit Johannes Greiner stattgefunden hatte. Es seien 
gut 50 Menschen, darunter viele Junge, gekommen. 

Die Vereinsgeschäfte gingen nach Marc Desaules Prä-
sentation der Zahlen (siehe «Anthroposophie Schweiz» 
II/2015) einmütig (mit einstimmigen Jas) und praktisch 
stillschweigend über die Bühne. Einzig, dass es Zweige 
gibt, die nicht die ganzen Mitgliederbeiträge an die Landes-
gesellschaft überweisen, gab zu reden. Denn damit wird 
das Problem an die Landesgesellschaft weitergereicht, die 
entweder das Manko ausgleicht oder dem Goetheanum 
ebenfalls einen weniger hohen Betrag überweist – was sie 
für 2015 tatsächlich in Erwägung ziehen muss. Werner 
Röthenbacher bemerkte dazu, dass in Schaffhausen der 
Zweigvorstand einen Fonds für die Mitgliederbeitrags-
defizite geschaffen hat. Er soll helfen, den Ausgleich zwi-
schen den Mitgliedern, die den vollen Beitrag nicht bezah-
len können, und denjenigen, die es können – und vielleicht 
sogar etwas mehr –, zu erleichtern. Edouard Willareth 
regte an, zum Ausgleich der Beitragsdefizite einen extra 
Spendenaufruf zu lancieren.

Konzentriertes Arbeiten
Am Freitagabend eröffneten die eurythmische Darbietung 
des Grundsteinspruchs – für die erkrankte Ursula Zimmer-
mann ist Miriam Tradowsky eingesprungen – und Peter 
Selg mit seinem Vortrag «Rudolf Steiner und das Wesen des 
Grundsteins» die Tagung. Als Erstes gab er einen gründli-
chen Überblick über das Tagungsprogramm – die Tagung 
war dann auch so dicht, wie sie in dieser Überschau wirkte, 
und sie war getragen von einer sehr konzentrierten, aber 
keineswegs angestrengten Arbeitsatmosphäre. Da die be-
handelten Inhalte erneut in einem Buch als Arbeitsgrundla-
ge1 erscheinen werden – das der letztjährigen Tagung kann 
noch bezogen werden2 –, halte ich mich kurz in der Zusam-
menfassung der Vorträge.

Après acceptation du PV de la dernière assemblée des 
délégués, Marc Desaules a exposé les comptes (voir les 
Nouvelles de février) en soulignant un déficit dû aux co-
tisations non versées: comme la société suisse paie systé-
matiquement la totalité des cotisations dues à la Société 
universelle, CHF 12 000.– ont dû exceptionnellement être 
pris sur les dons pour compenser les cotisations non ren-
trées de quelques branches.

Le livre regroupant le contenu des conférences du 
congrès annuel 2014 n’a été vendu qu’à 400 exemplaires, 
ce qui ne permettra pas comme initialement prévu de sup-
porter les frais d’édition des conférences du congrès 2015. 
Le comité devra trouver une autre solution de financement. 

Les prochains congrès d’automne seront consacrés 
à: «l’homme menacé». Cette année seront abordées les 
menaces concernant l’enfance, en 2016 celles qui nous 
concernent tous à cause de l’impact des media, et en 2017, 
celles s’adressant particulièrement aux adolescents.

Les membres du Comité ont été réélus et cherchent 
toujours un ou deux autres membres pour les rejoindre 
dans leur tâche.

Jahrestagung: Der Grosse Saal füllt sich…
Le congrès annuel: La grande salle se remplit…
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Im zweiten Teil seines Eröffnungsvortrags spannte 
Peter Selg einen grossen Bogen: Er setzte bei Rudolf Stei-
ners Opfertat an, bei der dieser alles entäussert hätte, was 
ihm zur Verfügung stand. Er leuchtete in die verschiede-
nen Ebenen des Liebesteins, der letztlich ein Gral sei, und 
rundete das Thema mit dem Wandel der irdischen Weih-
nachtstagung zur kosmischen, indem die geistige Welt das 
Opfer angenommen habe.

Unter dem Titel «Dass gut werde…, Bauen am inne-
ren Tempel» versuchte am Samstagmorgen, 14. Februar, 
Johannes Greiner zunächst dem Grundsteinspruch eine 
Oktave zur Anleitung von Gruppenbildung abzulauschen: 
Begegnung auf gleicher Augenhöhe, Respekt vor der Frei-
heit des anderen, Vertrauen auf das Zukünftige, auf das 
Schicksal, Mut zum Unvollständigen, Liebe, Mit-sich-ver-
bunden-Bleiben und das Wahrnehmen der Innenseite der 
Ereignisse in der Nacht.

Marc Desaules schloss daran eine Betrachtung zum 
Übergang von der Opposition, Hell–Dunkel, zur Dreiglie-
derung, die wir zwar im Kopf kennen, noch nicht aber im 
Herzen hätten und leben würden. Der Grundsteinspruch 
biete Orientierung, wie der Mensch sich in den inneren 
und äusseren Seelenraum stellen könne. Dies sei Voraus-
setzung für die Anthroposophische Gesellschaft, damit gut 
werden kann, was wir zielvoll führen wollen…

Noch vor dem Mittagessen präsentierte Ingrid Ewer-
wjin vom Eurythmeum CH in Anlehnung an Sergej O. Pro-
koffiefs Forschungsergebnisse «Aspekte des Grundsteins 
in seiner eurythmischen Gestalt». Junge Eurythmisten de-
monstrierten, was sie zuvor erklärt hatte. In diesem Bei-
trag hat die Eurythmie den Teilnehmenden tatsächlich tie-
fe Verständnishilfen zum Grundsteinspruch gegeben. 

Einmütige Mitgliederversammlung
In der Mitgliederversammlung ergänzten die Vorstands-
mitglieder ihre in «Anthroposophie – Schweiz» I/2015 pub-
lizierten Jahresberichte. Den Darlegungen von Clara Stei-
nemann konnte entnommen werden, dass die Odyssee des 
Buchprojekts zum Menschheitsrepräsentanten noch etwas 
andauert ... Erfreulich sei die Begleitung einer Gruppe jun-
ger Menschen, bei der sich eine Art Jugend-Vorstandsaus-
schuss bilden könnte; Wirkungen dieser Zusammenarbeit 
werden sichtbar im vierteljährlich erscheinenden «Hügel-
boten» oder im Projekt «Mercurius», das zum Ziel hat, ver-
schiedene Initiativen im Umkreis des Goetheanums wahr-
zunehmen und zu unterstützen. 

Durch seinen Rücktritt aus den erweiterten Goethea-
num-Vorstandssitzungen, so Marc Desaules, könne er die 
gewonnene Zeit und Kraft in sein Engagement für die Wirt-
schaftswissenschaft Rudolf Steiners vermehrt einsetzen 
und neben der Verantwortung, die er mit seinem «Hut» als 
Schatzmeister der Landesgesellschaft seit 2000 trage, sich 
künftig aktiver im Aufbau einer der Wirtschaft gewidmeten 
Sektionsarbeit in Schweizer Zusammenhänge einbringen.

Gemäss Johannes Greiner ging es in den rund 100 Vor-
trägen, die er letztes Jahr gehalten habe, im Wesentlichen 

1	 Peter Selg/Marc Desaules (HG): «Der Grundstein und die Grundsteinmedi-
tation», erscheint voraussichtlich im Sommer/Herbst 2015 im Verlag des Ita 
Wegman Instituts, Arlesheim.

2	 Peter Selg/Marc Desaules (HG): «Die Sozialgestalt der Weihnachtstagung», 
Verlag des Ita Wegman Instituts, Arlesheim 2014. 204 Seiten. Fr. 32.–, ISBN 
978-3-905919-61-5. Zu beziehen bei: Sekretariat der Anthroposophischen 
Gesellschaft in der Schweiz, Oberer Zielweg 60, 4143 Dornach, 061 706 84 
40, info[ät]anthroposophie.ch. 

Le congrès annuel
L’ouverture s’est faite avec la présentation eurythmique de 
la Pierre de Fondation suivie de la première conférence: 
«Rudolf Steiner et l’essence de la Pierre de Fondation», 
tenue par Peter Selg. Les participants ont pu ainsi avoir 
une vue d’ensemble de ce qui les attendait pendant ce 
week-end, un planning serré et riche! Ensuite, le confé-
rencier a esquissé la dimension cosmique de la pose de la 
Pierre de Fondation à l’appui de nombreuses citations de 
Rudolf Steiner, de F. W. Zeylmans van Emmichoven et de 
Sergueï O. Prokofieff. Le samedi matin, l’exposé en deux 
parties: «‹Pour que devienne bon…› Construire le temple 
intérieur» a permis d’abord à Johannes Greiner d’expo-
ser sa recherche sur le bien au quotidien en huit points: 
en cherchant par exemple, à poser des «actes bons», nous 
pouvons faire l’expérience qu’à moins d’y mettre toute la 
conscience, la place est laissée à des forces adverses. En 
deuxième partie, Marc Desaules a retracé l’évolution que 
le Mystère du Golgotha a entraînée pour l’ancienne polari-
té entre ténèbres et lumière. Avec la Pierre de Fondation, la 
tri-articulation de ses trois premières strophes ainsi que la 
lumière omniprésente dans sa quatrième strophe, chaque 
homme dispose désormais d’une orientation lui permet-
tant de se développer pour comprendre, distinguer entre 
le bien et le mal, et … choisir sa voie.

La démonstration eurythmique avant la pause de midi a 
été fortement appréciée pour l’aide apportée à la compré-
hension de la Pierre de Fondation, grâce aux recherches de 
Serguej O. Prokofieff à ce sujet.

L’Assemblée générale s’est déroulée sans surprise et 
en bonne harmonie autour des activités de chacun des 
membres du comité (voir les Nouvelles de janvier), et la 
commémoration des défunts qui a suivi a touché le public, 
entre autres grâce à la prestation d’un petit groupe mené 
par Regula Utzinger, musicothérapeute à la clinique 

d’Arlesheim, avec le jeu de cloches à mains accompagnant 
le célèbre canon «Dona nobis pacem». 

Beaucoup d’échos enthousiastes (aussi de la part des 
Romands malgré l’usage de la langue allemande) à propos 
du spectacle du soir, «Le monde spirituel a exulté», une 
documentation artistique préparée par trois artistes de la 
parole autour de la personnalité d’Ita Wegman et de sa ren-
contre avec l’anthroposophie et avec Rudolf Steiner. Preuve 
que l’art de haut niveau se rit des barrières linguistiques! 

Einstimmigkeit in der Mitgliederversammlung.
Approbation lors de l’assemblée générale.
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um zwei Themenkreise: die Jahresfeste sowie die Technik- 
und Medienfrage. Unter anderem sei er seit 15 Jahren mit-
verantwortlich für die Musik in der Christengemeinschaft, 
begleite das Projekt 3:1 – eine Initiative von jungen Men-
schen für junge Menschen –, Pro Eurythmia, Sampo und 
die Veranstaltungen beim Menschheitsrepräsentanten am 
Goetheanum. 

Peter Selg streifte kurz die öffentliche Vorstellung der 
Werkbiographie Rudolf Steiners im Grossratsaal von Bern 
am 12. Dezember 2014, bei der es um Steiners letzten Auf-
enthalt in Bern (im April 1924), die anthroposophische 
Pädagogik und die esoterische Anthroposophie nach der 
Weihachtstagung ging, und dankte dem Johannes-Zweig, 
Bern, der die Veranstaltung organisierte. Im Weiteren er-
läuterte er die Themensetzung der kommenden Herbstta-
gungen. Der Vorstand der Schweizer Landesgesellschaft 
hat sich darauf verständigt, die Nach-Michaeli-Tagungen 
in Zukunft um den «bedrohten Menschen» entlang seines 
Lebenslaufes zu zentrieren. Am 24./25. Oktober 2015 wird 
es im Rüttihubelbad daher um die Gefährdung und den 
Schutz der frühen Kindheit gehen, um die vielfältigen Be-
drohungen und Angriffe von der Konzeption bis zum Zahn-
wechsel – und um helfende Ansätze. Zentral ist dabei der 
Ansatz der anthroposophischen Menschenkunde: Was ist 
ein Kind, auf welche Kräfte können wir vertrauen?3

Nachdem Marc Desaules seines Amtes als Schatzmeis-
ter gewaltet hatte, bestätigten die Mitglieder, wie schon die 
Delegierten am Vortag, die Jahresrechnung 2014, die Ent-
lastung des Vorstands sowie das Budget 2015 einstimmig.

In der Aussprache regte Edouard Willareth einen 
Fonds zum Ausgleich des gestrichenen 13. Monatslohns 
für bedürftige Goetheanum-Mitarbeiter an. Roland Stei-
nemann warb für die Tagung «Norden im Goetheanum – 
Goetheanum im Norden»4 vom 30. Juli bis 2. August 2015 
(siehe Heft III, S. 16). Mathias Forster stellte den «Fonds 
Soziale Dreigliederung» vor (siehe S. 15).

Während der Tagung wurde immer wieder der Arti-
kel von Dino Wendtland in «Stil», 4/2014-155 (siehe dazu 
S. 15) erwähnt, in dem er belegt, dass Rudolf Steiner vorge-
sehen hatte, die plastische Gruppe auch im zweiten Goe-
theanum auf der Bühne zu platzieren. In der Aussprache 
der Mitgliederversammlung entstand deswegen kurz ein 
Missklang: Die Bemerkung von Johannes Greiner, es sei-
en Unterlagen zur Klärung der Standortfrage des «Mensch-
heitsrepräsentanten» unterschlagen worden, löste bei den 
Mitgliedern Rückfragen aus. Glücklicherweise war Kurt 

Remund von der Bauadministration anwesend und konnte 
dies richtigstellen. Es habe jemanden wie Dino Wendtland 
gebraucht, um all die Unterlagen durchzuarbeiten und 
mithilfe neuer Quellen ältere Dokumente neu zu beurtei-
len. Das Goetheanum sei für diese sorgfältige Grundlagen-
arbeit Wendtlands sehr dankbar. 

Zarter Abschluss 
Das Totengedenken wurde, begleitet von englischen Hand-
glocken, mit dem Kanon «Dona nobis pacem» ein- und aus-
geläutet – eine wunderbare Darbietung von einer kleinen 
Gruppe, die Regula Utzinger, Musiktherapeutin an der 
Klinik Arlesheim, leitete und die am Schluss unter Mit-
wirkung aller Anwesenden im Schreinereisaal zu einem 
Gruss an die Verstorbenen anschwoll. Clara Steinemann 
blickte auf Dr. Marianne Fiechter, die am 30. September 
2014 99-jährig in die geistige Welt gegangen ist (ein Ge-
denken finden Sie auf S. 5), und Peter Selg würdigte Hella 
Wiesbergers Leben und Lebensleistung (in Heft II/2015, S. 
11–14, wurde Hella Wiesberger gedacht).

Ein begeisterndes Feuerwerk präsentierten Christiane 
Görner, Gabriela Götz-Cieslinski und Ursula Ostermai 
mit ihrer künstlerischen Dokumentation «Jubiliert hat 
die geistige Welt»6 am Samstagabend im Grundsteinsaal. 
Mittels sprechender Quellentexte und einer erstaunlichen 
Wandlungsfähigkeit öffneten sie Fenster in den inneren 
Entwicklungsweg Ita Wegmans und ihre tiefe Verbunden-
heit mit Rudolf Steiner.

Am Sonntagmorgen, 15. Februar, gab Clara Steine-
mann eine liebevolle Einleitung zur «Grundsteinlegung 
der Allgemeinen Anthroposophischen Gesellschaft» unter 
dem Aspekt der Gegenwart des dreigliedrigen Menschen. 
So eröffnete sie etwa den Hinweis, dass Michael mit dem 
Michael-Impuls uns den Mut in unsere Herzen eingeprägt 
habe, mit der Tatsache, dass der Begriff «Mut» in manchen 
anderen Sprachen mit dem Herzen verbunden sei. Ihre 
Ausführungen mündeten in die Aussage: «Wenn nichts 
mehr ist, wird der Christus da sein, dessen Hüllen gebildet 
sein werden durch all dasjenige Wirken der Menschheit, 
das einem staunenden Denken, einem mitleidenden Fühlen 
und einem gewissengeprägten Wollen entspringt.»7 Zum 
Abschluss las Clara Steinemann den Wortlaut der Grund-
steinlegung vom 25. Dezember 19238. 

Dass ihr Vortrag die Hörfähigkeiten des Publikums im 
Grossen Saal herausforderte, tat dem Nachklang ihres Bei-
trags und der Tagung insgesamt keinen Abbruch – in mir 
war jedenfalls eine tiefe Freude und Dankbarkeit, Teil die-
ses gemeinsamen Wochenendes gewesen zu sein…

Konstanze Brefin Alt

3	 2016 wird es um das Verhältnis von Imagination und Virtualität gehen, 2017 
um pubertäre Adoleszenz, 2018 um die Welt, die wir für die Jugend vorbe-
reiten, 2019 um anthroposophische Pädagogik (zum 100-jährigen Bestehen 
der Waldorfpädagogik).

4	 «Norden im Goetheanum – Goetheanum im Norden», Tagung der Allgemei-
nen Anthroposophischen Gesellschaft am Goetheanum, von Donnerstag, 30. 
Juli bis Sonntag, 2. August 2015

	 Infos: www.goetheanum.org/Norden-im-Goetheanum.6740.0.html. 
	 Anmeldung bis Donnerstag, 16. Juli 2015 an Goetheanum Empfang, Post-

fach, CH-4143 Dornach, Fax + 41 61 706 44 46, Tel. + 41 61 706 44 44, E-Mail 
tickets[ät]goetheanum.org

5	 STIL, Goetheanismus in Kunst und Wissenschaft, 4/2014–15. Zu beziehen 
bei STIL, Verlag am Goetheanum, Hügelweg 53, 4143 Dornach, 061 706 42 
04, Fax 061 706 42 01, stil[ät]vamg.ch.

6	 Infos zum Programm: Ursula Ostermai, Zwärackerweg 6, 4145 Gempen, 061 
701 67 71, ursula.ostermai[ät]bluewin.ch, www.netzwerk-sprachgestaltung.ch

7	 Etwa in: Rudolf Steiner, Erfahrungen des Übersinnlichen. Drei Wege der 
Seele zu Christus, GA 143, Vortrag vom 8.5.1912, Köln, und Der irdische und 
kosmische Mensch, GA 133, Vortrag vom 14.5.1912, Berlin.

8	 Grundsteinlegung der Allgemeinen Anthroposophischen Gesellschaft, 25. 
Dezember 1923, in: Rudolf Steiner, Die Weihnachtstagung zur Begründung 
der Allgemeinen Anthroposophischen Gesellschaft 1923/1924, GA 260, 
Rudolf Steiner Verlag.

Le dimanche matin a conclu ce congrès par une confé-
rence-lecture de Clara Steinemann «La pose de la Pierre 
de Fondation de la Société anthroposophique et la pré-
sence de l’homme tripartite», puis après la pause et les 
groupes de travail, une dernière prestation eurythmique 
de la Pierre de Fondation, tout autant appréciée que les 
précédentes. 

Même si les échos recueillis avec reconnaissance par 
la rédaction romande ont permis avec ces lignes de suivre 
le congrès «comme si on y avait été», il n’empêche qu’on 
aurait bien aimé y être aussi…	 Patricia Alexis
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Marianne Fiechter

3. April 1915 · 30. September 2014

Am 3. April 1915, einem Karsamstag, 
wurde Marianne Helvetia Bischof als 
erstes Kind von Adalbert und Marie 
Bischof, geb. Schmid, in Zürich ge-
boren. Sie ist in Zürich, Waldshut (D) 
und Schaffhausen zusammen mit ih-
rem Bruder Werner1, der einer der be-
kanntesten Reportage-Fotografen des 
20. Jahrhunderts werden sollte, auf-
gewachsen. Ihre Kindheit beschrieb 
sie in den letzten Jahren immer wie-
der als schöne, naturumwobene Zeit, 
in der sie als lebhaftes, intelligentes 
Kind sehr viel vom Leben lernen durf-
te, Erlebnisse aufnehmend, die ihr 
das ganze Leben als Kraftquellen zur 
Verfügung standen. Die Mutter, seit 
der Geburt Mariannes an einem chro-
nischen Leiden erkrankt, erschien in 
ihren Erzählungen als mehr im Hin-
tergrund wirkend, konnte aber durch 
ein eigenes inneres Leben dem spiri-
tuell begabten Kind innere Sicherheit 
verleihen. 

Mit ihrem Vater verband sie bis ins 
hohe Alter eine tiefe Sympathie. An 
ihm hatte sie ihr ausgeprägtes Welt-
interesse wie auch ihren praktischen 
Sinn schon als Kind bilden können. 
Die Kindheit endete mit dem frühen 
Tod der Mutter 1931. Nach diesem 
Ereignis hatte Marianne die ersten 
zarten Berührungen mit der Anthro-
posophie u. a. in Form von Sprüchen 
Rudolf Steiners, die ihr ein Lehrer 
gegeben hatte. 1933, zu Beginn ihres 
Medizinstudiums in Zürich, Marian-
ne war gerade 18-jährig, erwachte 

ihr Interesse für Anthroposophie. Sie 
besuchte die Zweigveranstaltungen 
in Schaffhausen, u. a. die Vorträge 
von Dr. Ernst Marti, und im gleichen 
Jahr zu Pfingsten («Der Sturz des An-
tichrist» von Albert Steffen) und zu 
Michaeli (4. Mysteriendrama Rudolf 
Steiners) das Goetheanum.

Ihre Begegnung mit Ita Wegman 
und ihrer Klinik in Arlesheim2 sowie 
auch mit Dr. Madeleine van Deven-
ter, Dr. Werner Kaelin und anderen 
damaligen Klinik-Mitarbeiter 1936, 
die sich durch den erkrankten Freund 
Paul Fiechter ergaben, wurden zur 
einschneidenden Lebenswende. Auf 
Bitten Ita Wegmans war sie schon 
1937, nachdem sie drei klinische Se-
mester absolviert hatte, als ärztliche 
Vertreterin an der Klinik tätig und ab 
1940 als approbierte Schweizer Ärz-
tin in leitender Funktion. «Als ich sie 
(Ita Wegman) zu Michaeli 1939 nach 
Kriegsausbruch und nach ihrem Un-
fall noch am Krankenbett besuchte, 
frug sie mich, ob ich nicht sogleich fest 
an die Klinik kommen könne.» Neben 
der grossen Verantwortung, die sie in 
den Kriegsjahren und danach über-
nehmen musste, hatte sie regen ak-
tiven Anteil am anthroposophischen 
Leben der Klinik genommen und viele 
Menschen, die anthroposophisch tätig 
waren, als Patienten betreut oder in 
Studienzusammenhängen erlebt. «Mit 
Ita Wegman entwickelte sich allmäh-
lich ein geisterfülltes Zusammenwir-
ken. Ihre irdisch-physische Gestalt 
verblasste, wenn sie sprach, vor mir 
immer mehr und ich fühlte eine star-
ke, wie erlösende, befreiende Kraft 
von ihr ausgehend.»3

Im Häuschen «Metamorphose» 
in Kippel (Lötschental), das zu Paul 

Fiechters Erholung gebaut worden 
war, hat sie durch Jahrzehnte Men-
schen zu Studien mit Schwerpunkt 
der anthroposophischen Wissenschaft 
und ihrer Verbindung zur Kunst ein-
geladen. Im Lötschental, wo sie bis ins 
hohe Alter mehrere Wochen im Jahr 
verbrachte, konnte sie ihre Naturver-
bundenheit, ihr wissenschaftliches 
Interesse an allen Erscheinungen der 
Schöpfung, von der Steinkunde über 
Heilkräuter und Sternkonstellationen 
bis zur Tierwelt, reichlich entwickeln. 
Der Zukunft dieses Hauses, für das sie 
mit Freunden noch ein 70-jähriges Ju-
biläum feiern konnte und das sie lie-
bevoll durch die Zeit gepflegt hat, war 
bis in die letzten Lebensmonate eine 
ihrer wichtigsten Sorgen.

Paul Fiechter ist im Januar 1945 in 
die geistige Welt zurückgekehrt, nach 
neunjähriger sorgfältiger Pflege, die 
Marianne nach der Heirat und unter 
den Anweisungen Ita Wegmans und 
Werner Kaelins intensivierte und die 
ihm die Lebensqualität verbessert 
und die Lebenszeit verlängert hatte. 
Es war sehr berührend zu erleben, 
wie Marianne Fiechter noch 65 Jahre 
nach diesem frühen Verlust ihn treu in 
seinen Wegen in der geistigen Welt zu 
begleiten versuchte.

Knapp zehn Jahre später starb ihr 
geliebter Bruder bei einem tragischen 
Unfall in Peru während einer Reise 
im Auftrag der Agentur Magnum Fo-
tos. Werner Bischof hinterliess eine 
junge Frau und zwei Kinder, eines 
davon war zu diesem Zeitpunkt noch 
ungeboren. Auch dieser frühe Verlust 
hat tiefe Spuren in der Seele Marian-
ne Fiechters hinterlassen, Spuren, die 
ihr schon mitgebrachtes reifes Wesen 
noch offener und empfänglicher wer-
den liessen für die Geheimnisse des 
menschlichen Seins.

Nachdem sie bis 1972 in der Ver-
antwortung für die Ita Wegman Klinik 
gestanden hatte, führte sie einige Jah-
re ihre eigene Arztpraxis in Arlesheim. 
Auch nach Aufgabe der Praxis hat sie 
bis 2007 noch einzelne Patienten be-
treut.

In diesen Jahren, ab 1972, unter-
nahm sie viele grosse und kleine Rei-
sen – neben Europa vor allem in den 
Orient, nach Asien, Afrika und Süd-
amerika (insgesamt 58 Länder). Sie 
interessierte sich für Archäologie und 
Geschichte und scheute keine Hinder-
nisse, um ihre Forschungen durchzu-
führen. In all diesen Unternehmungen 
hat sie immer versucht, die Aussagen 

1	 Werner Bischof, 1916-1954
2	 Im Jahresbericht des Ita Wegman Instituts 2015 

ist ihre eigene Beschreibung dieser Begegnung 
aus: «Meine Begegnung mit Ita Wegman» abge-
druckt (S. 19)

3	 ebd.
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das die Waldorfschule besucht, über-
nommen. Und sie hatte ein waches 
Herz für alles, was in der anthropo-
sophischen Bewegung geschieht und 
manche Entwicklungen voller Sorge 
wahrgenommen.

Ihr Studium von Rudolf Steiners 
Vorträgen hat sie bis zuletzt konse-
quent betrieben, ausgerüstet mit einer 
starken Lupe, Brille und einer guten 
Lampe, und vor allem mit den alten, 
dünnen Büchern, die nach ihrer Mei-
nung eine bessere Druckqualität hät-
ten und leichter zu halten seien für die 
schwach gewordenen Hände.

Gute Gespräche über tief esoteri-
sche Themen mit ihr zu führen, war 
ein besonderes Erlebnis. Sie hatte eine 
weite Sicht über die übersinnliche Ge-
schichte der Anthroposophie im Zu-
sammenhang mit Michaels Wesenheit 
entwickelt und eine sehr genaue und 

Aus der anthroposophischen Arbeit in der Schweiz, April 2015
Du travail anthroposophique en Suisse, avril 2015
Del lavoro antroposofico in Svizzera, aprile 2015

Aesch, Eurythmeum CH
	 Apfelseestr. 9a, 4147 Aesch, 061 701 84 66, www.euryth-

meum.ch. Künstlerische Veranstaltungen, Ausbildungs-, Lai-
en- und Fortbildungskurse

Eurythmie Verband Schweiz EVS
	 Apfelseestr. 9a, 4147 Aesch, sekretariat[ät]eurythmie-verband.ch
	 Fortbildungen siehe www.eurythmie-verband.ch, Auskunft und 

Anmeldung: Rachel Maeder, 031 921 31 55
Veranstaltungen:
–	 Sa 25., 9.30 h–So 26. Apr, 12.30 h, Ideenwerkstatt zur 

Gestaltung von Märchen mit Bettina Grube, Hamburg. 
Der episch-eurythmische Stil, Einbezug der Grundelemente: 
Rhythmen, Formen, Seelengesten. Steigerung der Kreativität. 
Auskunft/Anmeldung: Rachel Maeder, 031 921 31 55

Arbon, 
Anthroposophische Arbeitsgruppe

Auskunft: Heidi Bachmann, Metzgergasse 12, 9320 Arbon, 071 
446 47 02

Zusammenkünfte: Jeweils letzter Mi im Monat, 19.30 h, Lektüre 
Die Theosophie des Rosenkreuzers (GA 99), Begleitung: 
Claude-Mario Jansa

Arbeitsgemeinschaft Sterbekultur AGS
	 Auskunft: Franz Ackermann, Zürichbergstr. 27, 8032 Zürich, 

044 825 26 92, fachzweig[ät]sterbekultur.ch, www.sterben.
ch, www.mourir.ch

Veranstaltungen:
–	 22. Apr, 14–16 h, Von Ostern zu Pfingsten. Schritte zum Er-

leben der wirkenden Geistigkeit in der Auferstehung des Chris- 
tus auf Golgatha und in der Be-Geisterung durch den heiligen 
Geist an Pfingsten. Im Sonnengarten, Hombrechtikon

–	 30. Apr, 9.30–17 h, Weiterbildung zur/zum Sterbebeglei-
ter/in (Modul 6). In dem Christus wird leben der Tod. Rudolf 
Steiners Oster-Imagination. Ort: Rüttihubelbad, Walkringen

Theaterkabarett Birkenmeier
	 Theaterkabarett Sibylle und Michael Birkenmeier: Weiherweg 

38, 4054 Basel, 061 261 26 48, www.theaterkabarett.ch
–	 Fr 10. Apr, 20 h, Dings 15. Theater am Burgbachkeller, St-

Oswalds-Gasse 3, Zug. www.burgbachkeller.ch
–	 Sa 11. Apr, 20 h, Dings 15. Kleintheater Braui, Brauereiweg 

2a, Worb. www.kleintheater-braui.ch
–	 Fr 29./Sa 30. Apr, 20.30 h, Dings 15. Theater im Teufelhof, 

Basel. www.theater-teufelhof.ch
–	 Sa 2. Mai, 20.15 h, Dings 15. Chössi Theater, Freudenau 

2092, Lichtensteig. www.choessi.ch

Aarau, Troxler-Zweig AGS
	 Ort: Töpferhaus, Bachstrasse 117, Aarau. Auskunft: Elisabeth 

Häusermann, Bodenmattstr. 3, 4654 Lostorf, 062 298 10 14
Zweigabende: 20 h
–	 Mi 1. Apr, 20. Mai, Anthroposophie als (Geistes-) Gegen

wart. Mit Karen Swassjan
–	 Mi 29. Apr, 6. Mai, Anthroposophie und die brennenden 

sozialen Probleme. Mit Udo Herrmannstorfer
–	 Mi 22. Apr, 13. Mai, Fragen an die Gegenwart. Mit Johan-

nes Greiner
–	 Mi 27. Mai, Durch die Sinne zum Geist. Von der neuen Ver-

bindung mit der göttlichen Welt. Erster von zwei Vorträgen 
von Johannes Greiner

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: 20 h
–	 Mo 20. Apr, 6. Stunde gelesen
–	 Mo 18. Mai, 7. Stunde gelesen
Arbeit an der «Philosophie der Freiheit» (GA 4): Sa 18. Apr, 9. 

Mai, 17–19.30 h (mit Pause), Vortrag und Textarbeit mit Karen 
Swassjan

Kurse:
–	 Mi 18.30 h, Eurythmie mit Michaela Zimmermann. Bitte an-

fragen 062 298 10 14

Anthroposophische Gesellschaft in der Schweiz /
Société anthroposophique suisse

Termine / Dates 2015

25.4.15, L’Aubier, Montezillon
	 Frühlingskonferenz der Delegierten /
	 Conférence des délégués
10.10.15, L’Aubier, Montezillon
	 24e Rencontre romande des membres de 

l’Ecole de Science de l’esprit
24./25.10.15, Rüttihubelbad, Walkringen
	 Öffentliche Herbsttagung der Anthropo-

sophischen Gesellschaft in der Schweiz /
	 Congrès public d’automne de la  

Société anthroposophique suisse
6./7.11.15, Goetheanum, Dornach
	 Mitgliedertag / Journée des membres
14.11.15, Bois-Genoud
	 Réunion romande

Arlesheim, Bauern-Zweig AGS
	 Ort: Kinderheim Sonnenhof, Obere Gasse 10, 4144 Arles- 

heim. Auskunft bei: Matthias Hünerfauth, 056 667 14 68, 
Cornelis de Groot, 061 791 19 08, Susanne Küffer Heer, 061 
706 96 47

«Dornacher Sonntage»: Vorträge/Ausflüge für Bauern, Gärtner 
und Freunde der biodynamischen Landbaumethode

–	 So 12. Apr, 11–12.30 h, Was wir vom Tier lernen können. 
Wolfgang Held; 14–16 h, Neuer Umgang mit Klienten, 
Handwerkern und Baustoffen. Alfred Wittkopf

Klinik Arlesheim
	 Pfeffingerweg 1, 4144 Arlesheim. Auskunft: 061 705 71 11, 

Infos unter www.klinik-arlesheim.ch
Tag der offenen Tür: 25. April, 10–16 h
	 Anthroposophische Medizin entdecken und erleben 
	 Informationen über das Angebot der Klinik, Führungen, Me-

dizinische Kurzvorträge im Pfeffingerhof, Einblicke in die An-
throposophische Pflege, Schnupperstunden in den verschiede-
nen Therapien, Forschung, Sinnesparcours, Kinderschminken, 
Café-Restaurant im Haus Wegman, Bistro im Haus Lukas 

Veranstaltungen im Haus Wegman, Therapiehaus:
–	 29. März–5. Apr, Programm zur Karwoche von Palmsonn-

tag bis Ostern s. www.klinik-arlesheim.ch
–	 So 29. März, 16 h, Konzert mit dem Trio Primavera
–	 So 12. Apr, 19.30 h, Konzert für Flöte und Klavier
–	 So 19. Apr, 16 h, Konzert des Nathan-Quartetts
–	 So 3. Mai, 19.30 h, Konzert des Kasakow-Quartetts
Kurse:
–	 Kunst und… Malen, plastisches Gestalten: Di 17.30–19 h, 

mit Juliane Staguhn; Mi 16–17.30 h, mit Andrea Ritter-Bislin. Bil-
dende Kunsttherapie 1, Erdgeschoss, Pfeffingerhof. Anmeldung: 
061 705 72 70 (9–11.30/14–17.30 h), juliane.staguhn[ät]klinik-
arlesheim.ch, andrea.ritter[ät]klinik-arlesheim.ch

Sicherer im Alltag: Eurythmiekurs für Senioren/-innen, siehe 
unter Basel, Ita Wegman Ambulatorium

Anthroposophische Studienarbeit, jeweils Do 20–21 h, im 
Saal des Therapiehauses der Klinik Arlesheim. Interessierte 
sind jederzeit herzlich willkommen

Ausstellung im Foyer Haus Wegman, täglich geöffnet 8–20 h:
–	 Andrea Raiser, bis 25. Mai

Nächster Redaktionsschluss:
Mittwoch, 8. April 2015.

Rudolf Steiners zur Geschichte der 
Menschheit und zur Erdenevolution 
selber soweit es ging zu prüfen und an 
den sinnlichen Tatsachen zu bestäti-
gen.

In den letzten Jahren hat sich 
ihr Interesse an den aktuellen Ge-
schehnissen in der Welt immer wei-
ter entwickelt. Sie wusste immer von 
den neuesten wissenschaftlichen 
Forschungen und Endeckungen zu 
berichten, auch was die Welt sonst 
bewegt, hat sie immer aufmerksam 
verfolgt und dabei versucht, die geis-
tigen Hintergründe zu ergründen. Wie 
sich die jungen Menschen entwickeln, 
was sie für Interessen haben, auch 
die neuen Möglichkeiten der Kommu-
nikation usw. – das hat sie nicht nur 
wach verfolgt, sondern sich aktiv un-
terstützend mitbeteiligt. Sie hatte die 
Patenschaft für ein afrikanisches Kind, 

direkte Beziehung zu Rudolf Steiner, 
welche sich als sicherer Kompass in 
ihrer Gedankenführung erweisen 
konnte. 

Marianne Fiechter-Bischof war ein 
Mensch mit einem sehr starken Cha-
rakter, was in ihrer nahen Umgebung 
manchmal zu Schwierigkeiten führen 
konnte. Jedoch war ihr inneres Wesen 
von einer feinen, subtilen und sensib-
len Art und sie führte ein reiches inne-
res Leben, das bis ins hohe Alter vol-
ler Regungen und Farbnuancen, Kraft 
und Zukunftskeimen war.

Mit ihrem Übergang zum Leben 
nach dem Tod einen Tag nach Micha-
eli in ihrem 100. Lebensjahr und in 
«ihrer Klinik», nur zwei Monate nach 
dem Hingang Sergej O. Prokofieffs, 
den sie sehr schätzte, werden starke 
Keime für die Zukunft gelegt.

	 Clara Steinemann
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Philosophisch-Anthroposophische  
Arbeitsgemeinschaft AGS

	 Ort: Leonhardskirche, Marienkapelle. Auskunft: Hans Peter 
Grunder, Hof Wil, 4437 Waldenburg, 061 961 81 87

Mi 20 h
–	 Seminararbeit: Die Stufen der höheren Erkenntnis und 

die Schwelle der geistigen Welt. Leitung: Stefan Brotbeck
–	 Gruppenstudium: Über das Denken anhand verschiedener 

Texte; freie Beiträge

Schauspielschule Basel
	 Rappoltshof 10 (Nähe Claraplatz), 4005 Basel, 061 701 70 06, 

www.schauspielschule-basel.ch
	 Leitung: Olaf Bockemühl, Pierre Tabouret
Vierjährige Vollzeitausbildung in Sprachgestaltung, Schau-

spiel, Regie

Triskel-Zweig AGS
	 Ort: Laufenstrasse 84, 4053 Basel, Auskunft: Maurice Le Guer-

rannic, 061 361 11 36 oder 079 417 99 92
Zweigabend: Fr 20–22 h, Eurythmie, Blick in die Welt, Grund-

studium: Was wollte das Goetheanum und was soll die 
Anthroposophie? (GA 84); Biografiearbeit

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: So, einmal pro 
Monat, 10–12 h, Stunde frei gehalten, mit imaginativer Ze-
remonie und Gespräch

Unternehmen Mitte
	 Gerbergasse 30, Postfach, 4001 Basel, www.mitte.ch. Esther 

Petsche, 061 262 21 05. Infos: esther.petsche[ät]mitte.ch
Das Kaffeehaus: Täglich geöffnet Mo–Fr ab 8 h, Sa ab 9 h, So 

ab 10 h. Cantina Primo Piano (1. Stock): Mittagstisch Mo–Fr 
12–13.45 h

Programm: Veranstaltungen siehe unter www.mitte.ch
–	 Mi 22. Apr, 20. Mai, 15.30–16.30 h, Kindertheater mit 

d’Froschchönigin mit Anita Samuel. Ab 4 Jahren. Safe
–	 Montags jeweils 20.30 h, Jour fixe contemporain. Offene 

Gesprächsrunde mit Claire Niggli. Séparé
–	 Mittwochs, 10–18 h, Kindertag, in der Halle

WIE – Werkkplatz für individuelle 
Entwicklung

	 Büro/Praxis/Kursort: Burgfelderstrasse 190, 4055 Basel. Kurs-
leitung: Joop Grün, Tel. 061 703 97 70, 076 389 69 86, joop-
gruen_wie[ät]datacomm.ch, www.biographie-arbeit.ch

	 Coaching – Supervision – Einzel- und Partnerschaftsarbeit
Kleingruppenseminare/Wochenseminare
Ausbildungsangebot: Berufsbegleitende Zusatzausbildung für 

angewandte Biographie- und Gesprächsarbeit. Siehe auch 
www.akademie-biographiearbeit.org (D)

Beitenwil, Humanus-Haus
	 Sozialtherapeutische Werk- und Lebensgemeinschaft, Beiten-

wil, 3113 Rubigen, 031 838 11 11, info[ät]humanus-haus.ch, 
www.humanus-haus.ch

Anthroposophische Grundlagenarbeit:
–	 Di vormittags, Anthroposophische Grundlagenarbeit mit 

den Werkstattmitarbeitern
–	 Di nachmittags, Die Geheimwissenschaft im Umriss (GA 

13/Tb 601)
Kulturprogramm: s. auch www.humanus-haus.ch

Bern, Johannes-Zweig AGS
	 Zweigraum: Chutzenstrasse 59, Bern, Tram-Endstation Wei-

ssenbühl, Linie 3. Auskunft: Fritz Burr, Chutzenstrasse 42, 
3007 Bern, 031 536 15 18, fritz.burr[ät]hispeed.ch

Zweigabend: 19.45–21 h. Frühjahrspause: 3.–18. Apr
–	 Mi, Vorstufen zum Mysterium von Golgatha (GA 152)
Zweignachmittag: 14.45–16.15 h
–	 Do, Vorstufen zum Mysterium von Golgatha (GA 152)
Arbeitsgruppen:
–	 Mo 18 h, Montags-Arbeitsgruppe im Zweigraum. Die Ge-

heimwissenschaft im Umriss (GA 13/Tb 601). Zustieg jeder-
zeit möglich. Leitung: Frau Bucher, 031 767 79 96

–	 Di 20.15 h, Lesegruppe Schwarzenburg. Auskunft: Frau 
Willie von Gunten, 031 731 14 27

–	 Do 9.30 h, Arbeitsgruppe Büren zum Hof. Arbeit am Heil-
pädagogischen Kurs (GA 317/Tb 673). Leitung: Frau Bucher, 
031 767 79 96

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: 
–	 So 19. Apr, 17 h, 17. Stunde
Künstlerische Kurse: Ort und Zeit auf Anfrage
–	 Eurythmie, Heileurythmie: Heidi Beer 031 301 84 47; Su-

sanne Ellenberger 031 305 73 00; Esther Fuchs 031 921 85 
41; Theodor Hundhammer 076 450 94 12; Anna-Lise Joos, 
031 371 20 72; Rachel Maeder, 031 921 31 55; Graziella Roth 
031 331 52 92; Irène Schumacher 031 352 35 55

	 Eurythmie für Kinder: Danielle Schmid 031 738 87 34
–	 Malen: Christoph Koller 031 302 06 19
–	 Sprachgestaltung: Dietrich von Bonin 031 370 20 70; Anna-

Louise Hiller 031 311 50 47; Dagobert Kanzler 033 681 06 03; 
Marianne Krampe 031 371 02 63

Jakob Böhme-Zweig AGS
	 Ort: Murbacherstrasse 24, 4056 Basel, 061 302 11 07, jakob.

boehme.zweig.basel[ät]gmail.com
Zweigabend: Mi 20 h, Textarbeit (davor Eurythmie):
Der Mensch als Zusammenklang des schaffenden, bilden-

den und gestaltenden Weltenwortes (GA 230/Tb 757)
Kurs: Do 15 h, Kindereurythmie

Paracelsus-Zweig AGS
	 Zweigraum: SCALA Basel, Freie Strasse 89, 4051 Basel, 

Sekretariat Fon 061 270 90 46, Fax 061 270 90 59, E-Mail 
paracelsus[ät]scalabasel.ch, www.paracelsus-zweig.ch

Zweigabende: 20 h (sofern nicht anders angegeben)
–	 Mi 1. Apr, Osterfeier. Redner: Marcus Schneider. Musik: Fer-

han Grosgurin und Lisa Rieder
–	 Fr 3. Apr, Besinnung auf Karfreitag: 9.30–10.45 h, Dante, 

die Templer und der 3. April. Dantes Esoterik im 750. Ge-
burtsjahr. Redner: Marcus Schneider; 11–12.30 h, Ostermoti-
ve bei D. N. Dunlop. Aphoristisches zum 80. Todestag am 30. 
Mai. Redner: Thomas Meyer

–	 Mi 8. Apr, Novalis – seine Bedeutung vollkommen neu 
entdeckt. Redner: Imanuel Klotz

–	 Mi 15. Apr, Geheimnisse im Matthäus-Evangelium. Red-
ner: Manfred Krüger

–	 Mi 22. Apr, Kinderaugen sehen mehr, als uns lieb ist. Red-
nerin: Bettina Mehrtens

–	 Mi 29. Apr, Rudolf Steiners therapeutische Herzmeditati-
on. Redner: Peter Selg

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft:
–	 So 12. Apr, 19 h, 7. Stunde gelesen
–	 So 26. Apr, 10.30 h, 7. Stunde frei gehalten
Kurse und Arbeitsgruppen:
–	 Mo 20.15–21.30 h, Einführung in die Anthroposophie. 

Leitung: Marcus Schneider, 079 255 44 75. Thema 13. Apr: 
«Seelische Entwicklungsstörungen»

–	 Sprachgestaltung I: 16.45–17.45 h, Sprachgestaltung II: 
18–19 h. Leitung: Silke Kollewijn, 061 311 96 14, silke[ät]
kollewijn.ch

–	 Di 19.30–20.45 h, Das Zeitliche und das Ewige in der 
Kunst. Von der Klassischen Moderne bis heute (mit Dias). 
Leitung: Jasminka Bogdanovic, 061 311 92 02, jasminka[ät]
bogdanovic.ch

–	 Mi 18.45–19.30 h, Eurythmie. – Leitung: Sandra Schneider, 
079 721 78 63

–	 Do 28. Mai, 19.30–21 h, Die Inkarnation Ahrimans zu Be-
ginn des 2. Jahrtausends. Textgrundlage: GA 191, Vortrag vom 
1.11.1919. Weitere Texte werden zur Verfügung gestellt. Lei-
tung: Thomas Meyer. Ausk.: 079 781 78 79, info[ät]perseus.ch

–	 Fr 20–21.15 h, Die Bildersprache des Sternenhimmels mit 
besonderem Blick auf die Rhythmen des Markus-Evangeliums. 
Leitung: Otfried Doerfler. Ausk.: 061 701 47 16, odoerfler[ät]
bluewin.ch

Perseus-Verlag
	 Hotel Rochat, Petersgraben 23, Basel. Infos: www.perseus.ch, 

kontakt[ät]perseus.ch
«Europäer»-Samstage, jeweils 10–17 h:
–	 Sa 18. Apr, Der Hüter der Schwelle. Prüfungen an der 

Schwelle der geistigen Welt. Mit Szenenbeispielen aus «Der 
Hüter der Schwelle» mit Thomas Meyer, Basel

–	 Sa 16. Mai, Wirtschaft und internationale Rechtsentwick-
lung mit Gerald Brei, Zürich

Philosophicum
	 Ort: Ackermannshof, St. Johanns-Vorstadt 19–21, PF 1854, 

4001 Basel, 061 500 09 30/33, info[ät]philosophicum.ch, 
www.philosophicum.ch

Veranstaltungen (s. auch www.philosophicum.ch)
–	 Do 22. April, 19–20.30 h, Schwerpunkt Armenien: Wer 

sind die Armenier in der Schweiz? Mit den Autoren Ma-
nuschak Karnusian und Jürg Steiner und der porträtierten Ar-
menierin Adrine Asadurian. Das Buch «Unsere Wurzeln, unser 
Leben» erzählt zwölf berührende, turbulente Familienge-
schichten von Armenierinnen und Armeniern in der Schweiz. 
Sie sind Nachfahren von Überlebenden des Völkermords, der 
am 24. April 1915 in der heutigen Türkei seinen Anfang nahm 
und bis heute geleugnet wird.

Seminare und Reihen (s. auch www.philosophicum.ch)
–	 Lesezirkel mit Judith Schifferle: Mo 13. 27. April, 19 h
	 Es gibt Texte, die so reich sind, dass sie keinen anderen Anspruch 

erheben, als gelesen zu werden allein des Lesens willen.
–	 Denkpause. Philosophische Abendgespräche mit Christian 

Graf, Mi 15. 29. April, 13. 27. Mai, 20 h
	 Denkpausen sind schöpferische Pausen, in denen der selbst-

verständliche Gang des alltäglichen Denkens unterbrochen 
wird, damit ein erneuertes, neu erlerntes Denken an seine 
Stelle treten kann. 

–	 Die Zeit – unsere Zeit – meine Zeit II. Seminar mit Christian 
Graf, 21. April, 5. 19. Mai, 19 h.

	 Was ist Zeit unabhängig davon, wie wir sie erfahren? Zeit 
und Zeiterfahrung sind erfahrungsgemäss kaum zu trennen. 
Dennoch sind Versuche, diese Unterscheidung deutlicher zu 
machen, sicher nicht sinnlos. Zeit tritt uns unter verschiedenen 
Aspekten durchaus als etwas Objektives gegenüber, z.B. als 
Naturzeit mit ihrem zyklischen Wechsel von Tag und Nacht 
und den Jahreszeiten, oder in Gestalt des Faktums der Unum-
kehrbarkeit ihrer Richtung.

Das Neue Theater am Bahnhof NTaB –  
Zwischenhalt Arlesheim

	 Leitung: Georg Darvas, Johanna Schwarz. Stollenrain 17, 
4144 Arlesheim, Fon/Fax 061 702 00 83, info[ät]neuesthe-
ater.ch, www.neuestheater.ch. Vorverkauf/Reservation/Kasse: 
Di und Mi 9.30–11.30, Do 15–18 h, Fon/Fax 061 702 00 83, 
www.ticketino.ch, Bider & Tanner/Musik Wyler Basel, 061 206 
99 96, Buchhandlung Nische Arlesheim, 061 263 81 11, Blu-
menwiese Dornach, 061 701 92 50, Bahnhof SBB Dornach-
Arlesheim, 051 229 28 12, sowie sämtliche SBB-Eventschalter

Spielplan:
–	 Do 16. Fr 17., Sa 18. Do 23. Fr 24. Sa 25. Apr, 20 h, «Also 

sprach Zarathustra»
–	 So 19. Apr, 11 und 18 h, «Also sprach Zarathustra»
–	 So 26. Apr, 18 h, «Also sprach Zarathustra»
–	 Do 7. (Vorpremiere), Sa 9. (Premiere), Fr 15., Sa 16. Mai, 20 h, 

Monster zertrampeln Hochhäuser von Lukas Holliger
–	 So 10. Mai, 18 h, Monster zertrampeln Hochhäuser von 

Lukas Holliger
–	 Di 12. Mai, 20 h, alternating flows (Gegenströmungen)

Odilien-Zweig AGS
	 Ziegelackerweg 5, 4144 Arlesheim. Auskünfte: Günther v. Ne-

gelein, 061 701 68 22
Gesprächsarbeit: Mi 20.15 h, Welche Bedeutung hat die 

okkulte Entwicklung des Menschen für seine Hüllen – 
physischer Leib, Ätherleib, Astralleib –  und sein Selbst? 
(GA 145)

Kurse:
–	 Mo 18.45–19.45 h, Sprachgestaltung mit Susanne Breme. 

Auskunft: 061 701 94 26
–	 Mi 19–19.55 h, zweiginterne Eurythmiearbeit mit Roswi-

tha Schumm

Ascona, Casa Andrea Cristoforo
	 Via Collinetta 25, 6612 Ascona-Collina. Fon 091 786 96 00, 

Fax 091 786 96 61, mail[ät]casa-andrea-cristoforo.ch, www.
casa-andrea-cristoforo.ch

Kulturangebote: s. www.casa-andrea-cristoforo.ch
–	 Fr 3. Apr, 19.30 h, Karfreitagskonzert. Constanze Saltzwe-

del, Gesang, Leoni Sclia, Klavier
–	 Mo 6. Apr, 19.30 h, Ostermontagskonzert. Musik und Poe-

sie. Mechthild Neufeld von Einsiedel, Klavier, Wolfgang Bach, 
Lesung

–	 Mi 15. Apr, 19.30 h, Konzert: Cello-Suiten Nr. 2 + 4 von
J. S. Bach, mit Matthias Michael Beckmann

–	 Di 5. Mai, 19.30 h, Staunen – Mitgefühl – Gewissen. Er-
fahrungen des Übersinnlichen im Alltag. Rudolf Steiners Anre-
gungen zum Christus-Erleben. Mit Martina Maria Sam

–	 Mi 27. Mai, 19.30 h, Benefizkonzert: Vom Barock bis in die 
Moderne. Mit Anna Didden, Violine, Alexander Reitenbach, 
Piano

Arbeitsgruppe Sopraceneri (Ausk. Gabriella Sutter 079 458 44 42)
–	 Di, Do, Gruppeneurythmie
–	 Di, Do, Offenes Atelier

Baden, 
Johann Gottlieb Fichte-Zweig AGS

	 Zweiglokal: Tanneggschulhaus, Singsaal, Baden. Auskunft: 
Max Bänziger, Buckmatte 5, 5400 Baden, 056 222 26 64

Zweigabende: 20 h (Eurythmie: 18.30–19.30 h)
–	 So 12. Apr, 17 h, Aula Kloster Wettingen, Osterfeier mit Vor-

trag von Marcus Schneider, Basel
–	 Fr 24. Apr, Jahresversammlung
Künstlerischer Kurs:
	 Eurythmie, Heileurythmie: Sylvia Bänziger, 056 222 26 64

Basel, Arbeitsgruppe 
Freie Gemeinschaftsbank AGS

	 Freie Gemeinschaftsbank, Gerbergasse 30, 4001 Basel. Ausk. 
Thomas Pittracher, Fon 061 269 81 04, Fax 061 269 81 49, 
Thomas.Pittracher[ät]gemeinschaftsbank.ch

Zusammenkünfte: Di 16.30–18.30 h, Teilnahme nur nach Rück-
sprache möglich

Friedrich Nietzsche-Zweig AGS
	 Ort: Scala Basel, Freie Strasse 89, 4051 Basel. Auskunft: Rolf 

Hofer, Fon 061 281 07 73, Natel 078 807 85 09, E-Mail 
rolfhofer[ät]magnet.ch 

Zweigabend: 20–21.30 h
–	 Di 31. März, Osterfeier. Rettet die Elementarwesen. Vor-

trag von Thomas Mayer
–	 Di 14. 21. 28. Apr, 12. 19. 26. Mai, Geistige Hierarchien 

und ihre Widerspiegelung in der physischen Welt (GA 
110/Tb 738). Gemeinschaftsarbeit

–	 Di 5. Mai, Gespräch über die fünfte Nebenübung

Humanus-Zweig AVS
	 Ort: Rappoltshof 10, 4058 Basel. Auskunft: Anina Bielser, 061 

601 53 52
Zweigabende: Mo 19 h, Wie erlangt man Erkenntnisse der 

höheren Welten? (GA 10/Tb 600). Gemeinsame Arbeit
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Zweig am Goetheanum AGS
	 Sekretariat: Dorothea Templeton, Postfach 68, 4143 Dornach 

1, 061 703 96 54, zweig[ät]goetheanum.ch. Zweigleitung: 
Ronald Templeton, P 061 701 84 32, G 061 703 03 25

Zweigabende: 20 h, Halde I (falls nicht anders angegeben)
–	 Mi 15. 22. 29. Apr, 6. 13. 20. 27. Mai, Gesprächsarbeit an 

dem Michael-Mysterium (Begleitbriefe zu den Leitsätzen, 
GA 26)

Ein weiteres Zweigangebot: Die Geheimwissenschaft im Um-
riss (GA 13). Auskunft: Elsbeth Lindenmaier, 061 701 64 45

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft (Zutritt nur mit dem 
blauen Zertifikat). Im Grossen Saal, 20 h (wenn nicht anders 
vermerkt):

–	 So 3. Apr, 15 h, 7. Stunde frei gehalten
–	 So 19. Apr, 8. Stunde frei gehalten
Arbeitsgruppen/Kurse am Goetheanum/Umgebung:
–	 Mo 19–21 h, Grundbegriffe der Anthroposophie. Textar-

beit am Buch «Die Geheimwissenschaft» von Rudolf Steiner 
(GA 13). Haus Widar, Grellingerweg 4, Arlesheim. Ausk./An-
meldung: Renatus Ziegler, 061 706 72 45, r.ziegler[ät]hiscia.ch

–	 Do 17.30 h, Arbeitsgruppe für Mitarbeitende am Goethe
anum. Auskunft: Felicitas Graf, 078 793 00 66

–	 Do 14-tgl., 16 h, Arbeit an den Mysteriendramen. Aus-
kunft: Ruth Dubach, 061 701 60 68

Künstlerische Kurse:
–	 Eurythmie: Johanna-Helga Aschoff 061 701 12 08; Olivia 

Charlton 061 702 03 78; Elke Erik 061 702 03 46; Silvia Escher 
061 701 54 55; Ulrike Humbert 061 701 38 95; Christian Merz 
061 701 97 17; Monica Nelson 061 701 59 92; Beate v. Plato 
061 263 19 37; Brigitte v. Roeder 061 701 22 18; Johanna 
Roth 701 36 40; Beatrice Schüpbach 061 701 86 04; Danielle 
Volkart 061 701 92 47; Corina Walkmeister 061 701 25 52; 
Dorothea Weyrather 061 701 65 30; Eduard Willareth 061 
702 17 16; Ursula Zimmermann 061 701 65 40; Annette Zett 
061 701 92 58

–	 Malen/Zeichnen: Caroline Chanter 061 702 14 23; Christina 
Gröhbiel 061 701 90 46; Sieglinde Hauer 061 701 14 37; 
Walter Humbert 061 701 38 95; Karin Joos 077 410 68 16; 
Christoph Koller 061 701 48 77; Bettina Müller 061 791 02 92 /  
079 794 69 36

–	 Plastizieren: Walter Humbert 061 701 38 95; Beat Nägelin 
061 701 94 05

–	 Bothmer-Gymnastik: Urs Kohler/Frank Peters 061 362 09 88
–	 Sprachgestaltung: Peter Engels 061 701 21 27

Ebikon, Atelier – Werner Kleiber
	 Unterlagen und Auskunft: Werner Kleiber, Obfalken 18, 6030 

Ebikon, 041 420 15 05, www.atelier-wernerkleiber.ch
Künstlerische Kurs in Plastizieren und Steinbildhauen

Emmental, 
Jeremias Gotthelf-Zweig AGS

	 Auskunft: Johanna Wyss, Wangelenrain 65, 3400 Burgdorf, 
034 422 27 34

Gemeinschaftsarbeit: Di (Daten bitte erfragen) 17.45 h, Die 
Brücke zwischen der Weltgeistigkeit und dem Physischen des 
Menschen (GA 202). Im Humanus Haus Beitenwil

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: Rudolf Steiner 
Schule Langnau (gemeinsam mit dem Friedrich Eymann 
Zweig, Langnau), 10.15 h (Daten bitte erfragen)

Frauenfeld, 
Friedrich Schiller-Zweig AGS

	 Zweigraum: Zeichnungssaal des Oberstufenzentrums Reu- 
tenen 3, Marktstrasse 4, Frauenfeld. Auskunft: Regula Born, 
Fon 044 955 07 44, Fax 044 955 07 51, Postfach 82, 8332 
Russikon, info[ät]friedrich-schiller-zweig.ch, www. friedrich-
schiller-zweig.ch

Zweigabende:
–	 Mi 1. 29. Apr, 6. Mai, 19.30 h, «Die Prüfung der Seele». 

Szenisches Lebensbild als Nachspiel zur «Pforte der Einwei-
hung». Gemeinsames Lesen des zweiten Mysteriendramas 
von Rudolf Steiner

–	 Mi 22. Apr, öffentlicher Vortrag, Das Rätsel der Zahlen in 
der Geschichte. Referent: Marcus Schneider, Basel

Seminar: Zeitgemässe Wirtschafts- und Sozialgestaltung mit 
Udo Herrmannstorfer: Sa 18. Apr, 14.15–17 h. Witzig The Of-
fice Company, Hungerbüelstr. 22, 8500 Frauenfeld. Auskunft: 
Matthias Wiesmann, 052 720 21 52, k.m.wiesmann[ät]gmail.
com

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft, Rudolf Steiner 
Schule, Obere Briggerstrasse 15 (2. Stock), Winterthur. Aus-
kunft: Urs Lüscher, Steinackerstrasse 3, 9507 Stettfurt, 052 
376 41 49, Werner Beutler, 052 233 23 84, aro[ät]gmx.ch. 
Jeweils 9–9.45 h Vorgespräch, 10–11.45 h Klassenstunde:

–	 So 12. Apr, 1. Stunde

Käthe Kollwitz Therapeuten-Zweig AGS
	 Auskunft : Sekretariat, Rosa Rabaglio, Talweg 128, 8610 Uster, 

044 941 28 75, rosa.rabaglio[ät]bluewin.ch
Konstante Gesprächs- und Urteilsbildungsgruppe: Grundla-

ge: Anthroposophische Leitsätze (GA 26): Sa 16. Mai, je-
weils 10 h im Atelier Eva Brenner, Eisenwerk, Industriestrasse 
23, 8503 Frauenfeld

Klassenstunden-Gespräche: Fr 10. Apr, 8. Mai, jeweils 19 h 
im Atelier Eva Brenner, Industriestrasse 23, 8503 Frauenfeld

Chur, Giovanni Segantini-Zweig AGS
	 Auskunft: Alexander und Luzia Zinsli, 7058 Litzirüti, 081 377 
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Zweigveranstaltungen:
–	 Do 2. Apr, 18.45 h, Lesung der «Oster-Imagination» (in: 

GA 229). Ort: bei Silvana Trepp, Neudorfstrasse 60, Thusis
–	 Do 9. 23. Apr, 18 h, Die Apokalypse des Johannes (GA 104/

Tb 672). Gemeinschaftsarbeit. Ort: bei Urech, Heroldstrasse 
25, Chur

–	 Do 16. 30. Apr, 19 h, Esoterische Betrachtungen karmi-
scher Zusammenhänge, Band V (GA 239/Tb 715). Gemein-
schaftsarbeit. Ort: Kulturraum Stuppishaus, Masanserstrasse 
45, Chur. Auskunft: Roland Herzig, 081 630 28 76

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft. Ort: bei Urech, 
Heroldstrasse 25, Chur

–	 So 12. Apr, 16.55 h, Gespräch, 18 h, 10. Stunde
Gesprächsgruppe Thusis. Ort: Neudorfstrasse 60, Thusis
	 2. und 4. Mo des Monats, 19.40–21.20 h, Geistige Hierarchi-

en und ihre Widerspiegelung in der physischen Welt (GA 
110/Tb 738). Ausk.: Franziska Gassmann, 081 651 46 63

Künstlerische Kurse:
–	 Plastizieren, Auskunft: Scarlet Uster, 081 322 14 94
–	 Sprachgestaltung: Suzanne Breme. Ausk.: Roland Herzig, 

081 630 28 76

Freunde der Anthroposophie
	 Auskunft bei: Irene Attenhofer, 081 252 39 89, att[ät]anthro- 

buenden.ch
Veranstaltungen:
–	 Mo 6. Apr, 17.15 h, Christian Morgenstern – ein poeti-

sches Porträt mit Andrea Klapproth. Wenn an Ostern die 
Auferstehung gefeiert wird, wollen wir am Ostermontag den 
Morgenstern leuchten lassen. Ort: Im Kulturraum Stuppis-
haus, Masanserstrasse 45, Chur

Dornach, 
Am Wort – Anthroposophische  
Akademie für Therapie und Kunst

	 Aus- und Weiterbildung und Kurse für Sprachgestaltung
	 Ruchtiweg 5, 4143 Dornach. 061 702 12 42, 
	 E-Mail info[ät]amwort.ch, www.amwort.ch

Anthroposophie im Gespräch AGS
	 Ort: Am Wort, Ruchtiweg 5, 4143 Dornach. Auskunft: Agnes 

Zehnter, Unterer Zielweg 81, Dornach, 061 702 12 42
Zweigabende: Mi 20 h, Arbeit an Menschenschicksale und 

Völkerschicksale (GA 157). Interessierte sind herzlich einge-
laden

Dag Hammarskjöld-Zweig AGS
	 Ort: Dorneckstrasse 36, 4143 Dornach. Auskunft: Wolfgang 

Unger, 061 501 80 48, E-Mail wo.unger[ät]gmail.com
Zweigabende: Mi 20–21.30 h, Anthroposophische Leitsätze 

(«Michaelbriefe», GA 26)

Freie Vereinigung für Anthroposophie
	 Ort: Blumenweg 3, 4143 Dornach 1. Auskunft: Joseph Morel, 

061 703 00 75
Kurs: Grundlagen der Anthroposophie von Rudolf Steiner:

jeweils So (Daten erfragen), 14–19 h. Eine Einführung auf der 
Basis des philosophischen Frühwerks, mit Karen A. Swassjan

Jahreslaufkreis AGS
	 Gruppe auf sachlichem Feld. Treffpunkt: Goetheanum Süd- 

eingang, jeweils montags, 14.30 h. Auskunft: Hans-Christian 
Zehnter, 079 396 90 71 oder Hans-Christian.Zehnter[ät]goe-
theanum.ch

Schule für Rhythmische Massage
	 Ruchti-Weg 5, 4143 Dornach, 061 705 75 75, srm[ät]rhythmi-

sche-massage.ch, www.rhythmische-massage.ch
Angebote: (Weitere Details/Kurse s. unsere Website)
–	 Sa 9. Mai, Workshop «Wohlbefinden durch Berührung» 

mit Sabine Gerber und Stefanie Hess. Der Kurs richtet sich an 
alle, die ihre Hände, Berührungsqualitäten und das Berührt-
werden erleben und erweitern wollen

–	 Sa 23. Mai, Orientierungstag «Heilen mit Rhythmischer 
Massage». Einblick und Kennenlernen der Ausbildungswege 
u. des praxisorientierten, ganzheitlichen Konzepts der Schule

–	 Mo 25. Mai, 19.30 h, Gesund durchs Alter. Zur Praxis der 
Pflege des Ätherleibes. Vortrag von Dr. med. H. Volbehr

Widar Kultur Café
	 Widar Altersinitiative, Haus Martin, Dorneckstrasse 31, 4143 

Dornach, 061 706 84 42
	 www.anthrosuisse.ch/widar, widar[ät]anthrosuisse.ch
	 Mi 15. April, 13. Mai, 15–16.45 h

Pflegestätte für musische Künste
	 Nydeggstalden 34, Marianus-Raum, 3011 Bern, Auskunft: 

031 312 02 61 und 031 331 52 92, www.pfmk.ch
Veranstaltungen:
–	 So 29. März, 14–18 h, Bedrohte Menschlichkeit. Was die 

weltweiten Konflikte mit uns zu tun haben und was sie von 
uns individuell fordern. Vortrag und Übungen mit Mieke Mos-
muller. Fr 35.– bzw. Fr. 18.– (nur Vortrag)

–	 Di 28. Apr, 19.30 h, Liedkonzert: Quellen, Prozesse – Ent-
wicklung im Lebenslauf. Regula Berger, Mezzosopran, Wla-
dimir Lawrinenko, Klavier

–	 Sa 2. Mai, 20 h, Klavierrezital von Wladimir Lawrinen-
ko. Mozart, Sonate F-Dur KV 280, Schumann, «Kreisleriana», 
Chopin, Polonaise-Fantasie As-Dur op. 61, Brahms, Fantasien 
op. 116

–	 Fr 8. Mai, Christian Morgenstern. Dichtung und Musik im 
Gespräch. Mirjam Hege, Rezitation, Albert Roman, Cello

–	 Sa 9. Mai, 19.30 h, Die vier Märchen aus den Mysterien-
dramen Rudolf Steiners im Kontext ihrer Szenen, dargestellt 
von der Eurythmie-Projekt-Gruppe Zürich, Musik von Werner 
Wehrli, Zoltán Kodály, Ulrich Stoller

–	 So 31. Mai, 19 h, Die Füsse im Feuer – Kopf- und Herzkino 
der inneren Bilder. Alte und neue Balladen. Hanspeter Baud, 
Rezitation, Meret Kammer, Klavier

Künstlerische Kurse:
–	 Laut- und Toneurythmie, H. Schalit 031 352 46 01
–	 Lauteurythmie, R. Maeder 031 921 31 55;
	 G. Roth 031 331 52 92
–	 Toneurythmie, R. Maeder 031 921 31 55
–	 Eurythmie für Kinder, S. Weber 031 311 07 50
–	 Sprachgestaltung, A.-L. Hiller 031 311 50 47;
	 D. Kanzler 033 681 16 11
–	 Heileurythmie, H. Müri 034 445 39 76

Biel, Johannes Kepler-Zweig AGS
	 Zweigraum: Gerbergasse 19, 032 322 01 26. Briefadresse: 

Untergasse 38, 2502 Biel. Auskunft: Eva Vogel, Biel, 032 377 
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Zweigabende: 20 h
–	 Mo 30. März, Ostervortrag von Ronald Templeton
–	 Mo 13. 27. Apr, 4. 11. Mai, Esoterische Betrachtungen kar-

mischer Zusammenhänge (Band VI, GA 240)
–	 Mo 20. Apr, 18. Mai, Die Schwelle der geistigen Welt (GA 

17/Tb 602). Gesprächsarbeit mit Ronald Templeton
Studiengruppe: Mi 20 h, Das Prinzip der spirituellen Öko-

nomie im Zusammenhang mit Wiederverkörperungs-
fragen (GA 148). Erika Winkler, 032 397 15 74. Kommt ein 
Gastredner am Montag, fällt der Mittwoch aus!

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft (verantwortlich: 
Andreas M. Worel, worel[ät]bluewin.ch), jeweils um 17.15 h 
(um 15.30 h, Vorgespräch):

–	 Sa 18. Apr, 16. Stunde
–	 Sa 9. Mai, 17. Stunde
Kursangebote im Zweiglokal:
–	 Eurythmie: Mo 9.30–10.30 h, Sibylle Burg, 032 323 12 44
–	 Heileurythmie: Theodor Hundhammer, 076 450 94 12, 

www.bewegteworte.ch
–	 Singen für Mutter und Kind: Sibylle Burg, 032 323 12 44; 

Karin Ackermann, 076 346 27 05
–	 Biografiearbeit/Seelenarbeit/Lernen vom Schicksal: Pas-

cale Fischli, 078 813 11 80 

Brugg, Novalis-Zweig AGS
	 Zweigraum: Freudensteinschulhaus (Parterre), Brugg. Aus-

kunft: Allgemeines, Herbert Griesser, Veilchenweg 17, 5223 
Riniken, 056 441 63 88; Programm/Kasse, Eva Haller, Lueg
island 32, 5610 Wohlen, P 056 622 97 53, G 056 634 15 86, 
Fax 056 634 15 83

Arbeitsgruppe: Di 31. März, 20 h, Initiations-Erkenntnis (GA 
227). Die Lesestunden stehen nach Absprache offen für Mittei-
lungen über eigene Tätigkeiten und Erfahrungen

Buchs SG, 
Arbeitsgruppe für Anthroposophie

	 Auskunft (abends): Margit Perini-Frick, Wuer 4a, 9470 Buchs, 
081 756 45 76 

Studienarbeit: Di 14-tgl., 19.30 h, Das Markus-Evangelium 
(GA 139), bei Margit Perini-Frick, Wuer 4a, Buchs, 081 756 
45 76

Öffentliche Vortragsreihe: «Gegensätze ausleben – Mitte 
finden», Referent: Marcus Schneider, Basel. Im Singsaal der 
Sekundarschule Buchs, jeweils Do,19.30 h:

–	 Do 23. Apr, Verwandlung von Ängsten in Lebenskunst
–	 Do 21. Mai, Der Ursprung des Bösen und die Gegenwart
Die Reihe wird nach der Sommerpause am 10. Sep fortgesetzt

AGS = Lokale Gruppen und Sachgruppen der An-
throposophischen Gesellschaft in der Schweiz /
Société anthroposophique suisse /Società an-
troposofica in Svizzera

	 Oberer Zielweg 60, 4143 Dornach, Fon 061 706 84 40,
	 Fax 061 706 84 41, E-Mail anthrosuisse[ät]bluewin.ch
AVS = Lokale Gruppen der Anthroposophischen 

Vereinigung in der Schweiz
	 Sekretariat: Plattenstrasse 37, 8032 Zürich.
	 info[ät]anthroposophischevereinigung.ch
Institutionen und freie anthroposophische Grup-

pen haben keinen Zugehörigkeitsvermerk.
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Cours d’Eurythmie hygiénique en groupe
	 Grand Chêne 4, 1003 Lausanne, 021 626 56 30
	 Brigitte Laloux, www.meindex.ch/brigitte.laloux
	 Les lundis à 19h30
	 Peut être remboursé par les assurances complémentaires.

Liestal, Carl Spitteler-Zweig AGS
	 Zweigraum/-adresse: Kasernenstrasse 23, 4410 Liestal. Aus-

kunft: Jakob Gubler, 061 921 39 62, jak.gubler[ät]bluewin.ch
Zweigabende: 20 h
–	 Mi 1. Apr, Osterfeier
–	 Mi 15. 22. 29. Apr, Theosophie, Kap. «Wiedergeburt des 

Geistes und Schicksal» (GA 9/Tb 615)
Künstlerische Kurse:
–	 Heil-/Eurythmie: Gunna Gusewski, 061 981 51 38

Lugano, 
Gruppo Leonardo da Vinci AGS

	 Ritrovo del gruppo: Scuola Rudolf Steiner, 6945 Origlio. 
Informazioni: Erika Grasdorf, 091 943 35 56, Marta Jörg, 091 
943 66 01	

Studio in comune/Gemeinschaftsarbeit:
–	 Lun ore 19.00, Dal rapporto con Rudolf Steiner – il Miste-

ro della Posa della Pietra di Fondazione. S. O. Prokofieff
–	 Di 14-tgl., 15.30 h, Esoterische Betrachtungen karmischer 

Zusammenhänge (Bd. I, GA 235)
Libera Università di Scienza dello Spirito: Scuola Rudolf Stei-

ner, Origlio, dom, ore 17.30, date da richiedere
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: La Motta, Bris-

sago. Jeweils So 11 h, Daten bitte erfragen

Luzern, Anthroposophische 
Arbeitsgemeinschaft

	 Auskunft: Elisabeth Soldan, 041 240 11 59, Hanstoni Kauf-
mann, 079 416 34 54, 041 410 96 68. Ort: nach Absprache

Lese- und Gesprächsarbeit: Do 20.15 h, Die Sendung Micha-
els (GA 194/Tb 737)

Atelier MuT
	 Musiktherapie, Klangspiel, Leierunterricht. In der Kunstkeramik, 

Luzernerstrasse 71, 6030 Ebikon. www.musiktherapie-mut.ch
Veranstaltungen:
–	 Fr 24. Apr, 20 h, Geistesgegenwart üben. Entspannungs- 

und Spannungsimpulse durch Musik erleben und nachhaltig 
für sich erschliessen. Anmeldung erbeten, 041 377 52 72, 079 
791 33 70

Niklaus von Flüe-Zweig AGS
	 Ort: Kunstkeramik, Luzernerstrasse 71, 6030 Ebikon
	 anthro[ät]kunstkeramik.ch, www. kunstkeramik.ch
Lesegruppen zu folgenden Themen:
	 Heilpädagogik, Pädagogik, Landwirtschaft, Karma, Allgemei-

ne Anthroposophie, Die Leitsätze
	 Die Lesegruppen haben eigene Terminpläne. Interessenten 

sind herzlich willkommen. Auskunft erteilt gerne: Laura Piffa-
retti, 079 791 33 70

Bibliothek offen vor den Veranstaltungen sowie auf Anfrage am 
Donnerstagvormittag (oder auf Vereinbarung). Bitte im Voraus 
anmelden: 079 791 33 70 oder 041 787 04 07

Veranstaltungen:
–	 Fr 24. Apr, 20 h, Geistesgegenwart üben. Impulse durch 

Musik erleben. Leitung: Laura Piffaretti. Anmeldung erbeten, 
041 377 52 72, 079 791 33 70

–	 Mo 27. Apr, 20 h, Von der Verbindung mit den Verstorbe-
nen. Öffentlicher Vortrag von Johannes Greiner

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft:
Auskunft: Dr. med. Paul Krauer, 041 240 35 85, 041 240 02 24
–	 So 12. Apr, 11 h, 2. Prager Stunde
–	 So 10. Mai, 11 h, Berner Stunde
Diverse Angebote:
Eurythmie in Ebikon:
–	 Andrea Koster, Mo 18 h, 041 620 06 65
–	 A. K. Senn, Do 10.30 h, 041 497 20 49

Mollie-Margot, 
Ita Wegman-Zweig AGS

	 Zweigraum: In der Bibliothek des Saalgebäudes der Associa-
tion La Branche, 1073 Mollie-Margot. Auskunft: Katrin Ficht-
müller, 021 612 46 70

Zweigabende: Do 20 h, Studienkreis: Inneres Wesen des 
Menschen und Leben zwischen Tod und neuer Geburt 
(GA 153/Tb 663)

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: (jeweils 19 h, Vorbe-
reitung auf die Klassenstunde, 20 h, Beginn)

–	 So 19. April, 11. Stunde gelesen
–	 So 17. Mai, 11. Stunde gelesen

Kreuzlingen/Konstanz,
Johannes Hus-Zweig AGS

	 Zweigraum: Rudolf-Steiner-Schule, Bahnhofstr. 15, 8280 
Kreuzlingen. Auskunft: Alois Heigl, Hauptstr. 70, 8274 Täger-
wilen, 071 669 20 82, heigl[ät]gmx.ch

Zweigabende: 19.30 h (falls nicht anders angegeben)
–	 Mi 1. Apr, Oster-Imagination (in: GA 229)
–	 Mi 22. Apr, 6. 13. Mai, Die Weltgeschichte in anthroposo-

phischer Beleuchtung (GA 233)
–	 Mi 29. Apr, Mitgliederversammlung
–	 Mi 20. Mai, Gesprächsabend
Seminar: Do 23. 30. Apr, 7. (21.) Mai, 20.15 h, Die Christologie 

Rudolf Steiners mit Frau Gerhard, Ort: RSS
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: im Ekkharthof, 

Lengwil-Oberhofen, 19.30 h:
–	 So 29. März, Gesprächsarbeit
–	 So 26. Apr, 5. Wiederholungsstunde
–	 So 31. Mai, Gesprächsarbeit

Künstlerisch-therapeutische  
Arbeitsgemeinschaft

–	 Malen: Gundi Feuerle, 071 672 43 50
–	 Plastizieren: Klaus Krieger, 071 680 05 02

Langenthal, Beatus-Zweig AGS
	 Zweigraum: Rudolf-Steiner-Schule, Ringstrasse 30. Auskunft 

und Infos: Monika Gaberell, Jurastrasse 58, 4912 Aarwangen, 
062 922 48 12

Zweigabende: Mi 20–21.15 h, Aus der Akasha-Forschung. 
Das Fünfte Evangelium (GA 148/Tb 678). Gemeinschafts-
arbeit

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: jeweils mittwochs 
18.30–19.45 h. Klassenstunden gelesen und Gespräche dazu 
in wöchentlichem Wechsel. Rudolf Steiner Schule Langenthal. 
Bei Interesse: Gian Grob, 062 922 08 83

Langnau i. E., 
Friedrich Eymann-Zweig AGS

	 Ort: Rudolf-Steiner-Schule Langnau, Schlossstr. 6, Langnau. 
Auskunft: Ginette Brunner, Dorfberg 551, 3550 Langnau i. E., 
034 402 18 54

Zweigabende:
–	 Mo Der Mensch als Zusammenklang des schaffenden, 

bildenden und gestaltenden Weltenwortes (GA 230/Tb 
757). Gemeinschaftsarbeit

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: Rudolf Steiner 
Schule Langnau (gemeinsam mit dem Jeremias Gotthelf-
Zweig, Emmental), 10.15 h: So 12. Apr, 10. Mai

Eurythmie-Kurs: Marta Schramm, 034 402 58 36

Lausanne, 
Branche Christian Rose-Croix AGS

	 A l’attention de M. Michel Dind, chemin de Grand-Record 10, 
1030 Bussigny. Renseignements: Vera Schwarzenbach, 021 
624 38 07

Cercle d’initiative: lun 30 mars à 18h15, l’Ecole Rudolf Steiner 
à Bois-Genoud

Travail de branche: lun 30 mars à 20h, l’Ecole Rudolf Steiner à 
Bois-Genoud: Le cinquième évangile

Ecole de Science de l’esprit/Freie Hochschule für Geis
teswissenschaft: 

–	 Mo 13. Apr, 17.30 h, 10. Stunde à l‘École des Jordils, Av. de 
Montagibert 24

–	 Lun 20 avr, 20h00, 10e leçon à l’Ecole Rudolf Steiner à Bois-
Genoud

Groupe de lecture et d’écoute actives: 1er lundi du mois. «Pen-
ser et sentir autrement … et pas seulement penser et sentir 
autre chose». Les lignes directrices de l’Anthroposophie 
(GA 26) et le thème de l’année. Rens. pour l‘heure et le lieu: 
Michel Bohner, 021 946 29 82

Groupes de travail:
–	 Yverdon: 2e lun du mois, 19–21h, Cours aux agriculteurs. 

Renseignements: Jean-Marie Jenni, 079 849 49 36
–	 Neuchâtel: 1er mer du mois, Théosophie du Rose-Croix,

3e mer du mois, Travail sur la mémoire basé sur les Lignes 
directrices de l‘Anthroposophie. Réunions au «Prieuré du 
souffle». Renseignements: Simone Dubois, 032 852 07 37

Cours d‘Art de la Parole, Lausanne: Patricia Alexis, 021 311 98 
30, alexis.p[ät]bluewin.ch

Atelier de l‘Arbre Rouge: peinture, dessin, modelage, art-théra-
pie: M.-A. Morizot, 021 701 58 79 (privé), 021 922 31 35 (prof.), 
contact[ät]arbrerouge.ch

Eurythmée
	 Case postale 569, 1001 Lausanne, 021 806 21 68
Groupe d’initiatives eurythmiques: Ven 17.30–20h, és-L, 

place du Tunnel, Lausanne. Renseignements: Carlo Scarangella, 
079 697 51 61. Ensemble de scène, direction Paul Heilmann, 
élaboration d‘un nouveau spectacle d‘eurythmie

Ecole d’eurythmie: Mar 12–14h, formation professionelle 
eurythmique

Ateliers d’Art: responsable Bernadette Duvann, 021 806 21 68: 
Cours d’eurythmie

Association pour l’eurythmie de langue française. Renseigne-
ments: Carlo Scarangella, 079 697 51 61

Seminar Eva Brenner
	 Malen, Gestalten, Plastizieren. Beratung und Kurse
	 Unterlagen und Auskunft: Sekretariat 052 722 41 41, Post-

fach 3066, 8503 Frauenfeld, eva.brenner[ät]eva-brenner.ch

Genève, Branche Henry Dunant AGS
	 Local de la branche: Ecole Rudolf Steiner, 2, chemin de Narly, 

1232 Confignon. Renseign.: 022 757 27 38, www.ersge.ch
Réunions / Zusammenkünfte: 
–	 Les lundis (sauf le 30 mars et les 6 et 13 avr) à 19h30, 

L‘Apocalypse de Jean (GA 104). Salle de travaux manuels, 
sous-sol

–	 Mi, Das Fünfte Evangelium (GA 148). Auskunft über Ort 
und Daten: Leni Wüst, 022 754 11 87

Ecole de Science de l’esprit: Ecole Rudolf Steiner, salle 
d’eurythmie, 20h00 (sur présentation de la carte):

–	 Mar 14 avr, La leçon de Berne
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: Rudolf Steiner-

Schule, Eurythmiesaal (bitte blaue Karte vorweisen), 17.30 h:
–	 So 12. Apr, Gespräch zur 13. Stunde, 14. Stunde gelesen

Glarus, Adalbert Stifter-Zweig AGS
	 Kontakt: Bruno von Aarburg, Obermühle 1200, 8722 Kalt-

brunn, 055 283 25 88, bruvoag[ät]bluewin.ch

Grenchen, 
Anthroposophische Arbeitsgruppe AGS

	 Anthroposophische Arbeitsgruppe, 2540 Grenchen. Aus-
kunft: Margrit Siegel, 032 652 27 19

Zweigabend: Mo, Das Geheimnis der Trinität (GA 214). Lese- 
und Gesprächsarbeit

Eurythmie: Mi, 18–19 h, Leitung: Franziska Linder

Hombrechtikon,
Jakob Gujer-Zweig AGS

	 Zweigraum: «Sonnengarten», Etzelstrasse 6, Hombrechtikon. 
Auskunft: Ursula Bürki, Sunneraistrasse 16, 8636 Wald, 055 
246 30 93

Zweigabende: 19.30 h
–	 Fr 17. Apr, Generalversammlung. Gäste sind herzlich will-

kommen!
–	 Fr 24. Apr, Die Theosophie des Rosenkreuzers (GA 99/Tb 

643). Gemeinschaftsarbeit
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: im Kultraum, 

15.30 h
–	 Sa 18. Apr, 9. Stunde
Künstlerische Kurse:  
–	 Malkurs/Maltherapie: Bernadette Gollmer, 055 240 68 75
–	 Eurythmie, Sprachgestaltung, Malen und Plastizieren im 

«Sonnengarten», 055 254 40 70

«Sonnengarten»
	 Alters- und Pflegeheim Sonnengarten, Etzelstrasse 6, 8634 

Hombrechtikon, 055 254 40 70, info[ät]sonnengarten.ch, 
www.sonnengarten.ch

Führung durch den Sonnengarten: Sa 4. Apr, 2. Mai, 14 h. Um 
Anmeldung wird gebeten

Kulturprogramm:
–	 Sa 4. Apr, 15.30 h, «Christian Morgenstern – ein poeti-

sches Porträt». Sprache: Andrea Klapproth, Eurythmie: Sha-
ron Karnieli

–	 So 12. Apr, 15.30 h, Konzert: Das Jugendorchester Con 
Fuoco spielt ein spannendes klassisches Programm. Leitung: 
Verena Zeller

–	 Mi 22. Apr, 14–16.30 h, «Von Ostern zu Pfingsten». Bild-
betrachtungen zum Werk von Gerhard Reisch. Arbeitsgemein-
schaft Sterbekultur, Franz Ackermann

–	 Mi 29. Apr, 15.30 h, Der Vogelzug, ein geheimnisvolles 
Phänomen. Vortrag von Ueli Wagner. Anschliessend um 19 h 
Vogelexkursion im Park mit Ueli Wagner

–	 Sa 9. Mai, 15.15 h, Vernissage Ausstellung Erika Um-
bricht-Gisel, Winterthur, Bilder. Die Ausstellung dauert bis 
Ende Juni

–	 Mo 25. Mai, 15.30 h, «Franz Schubert». Ein Komponis-
tenporträt in Sprache und Musik. Texte: Andrea Klapproth, 
Antipe da Stella, Flöte, Marlies Nussbaum, Klavier

–	 Sa 30. Mai, 15.15 h, Generalversammlung des Gemeinnüt-
zigen Vereins Sonnengarten

Ins, Anthroposophische Arbeitsgruppe, 
Schlössli Ins

	 3232 Ins. Auskunft: Ueli Seiler-Hugova, 032 313 31 29
Lesearbeit: Mi 17.30–18.30 h, Vom Lebenslauf des Men-

schen. Themen aus dem Gesamtwerk Rudolf Steiners

Ittigen-Bern, Parzival-Zweig AGS
	 Auskunft: Margrit Hitsch, Ittigen, Fon/Fax 031 921 71 92
	 Mi 20 h, Lektüre: Die geistige Führung des Menschen und 

der Menschheit (GA 15)

Preis der Einträge
Freie Gruppen, Veranstalter und Institutionen 
bezahlen ab 3-maligem Erscheinen jährlich 
einmal für einen Eintrag CHF 50.– (rund 3 cm 
hoch), CHF 150.– (bis 8 cm), CHF 200.– (ab 8 cm).



Programmteil der Mitteilungen aus dem anthroposophischen Leben in der Schweiz, IV – 201510

Vorträge in der Jugendherberge, 20 h
–	 Di 5. Mai, «Des eigenen Glückes Schmied» – Perspektiven 

einer neuen spirituellen Gesprächskultur. Wolfgang Held, 
Dornach

–	 Di 12. Mai, Mann und Frau, gestern heute und morgen – 
geisteswissenschaftliche Gesichtspunkte. Johannes Grei-
ner

–	 Di 26. Mai, Mann und Frau jenseits der Genderdiktatur – 
von der Mission der Polarität. Johannes Greiner

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft (verantwortlich: Erd-
muthe D. Worel, eworel[ät]bluewin.ch): Rudolf Steiner Schule, 
Allmendstrasse 75, Solothurn, Heileurythmie-Raum, 20 h:

–	 Fr 18. April, 16. Stunde, gelesen
–	 Fr 9. Mai, 17. Stunde, gelesen
Lauteurythmie: Daten erfragen, Aileen Niessen, 061 701 23 83

Spiez, Berner Oberland-Zweig AVS
	 Ort: Asylstrasse 12, 3700 Spiez
Zweigabende: Mo 14-täglich, Das Johannes-Evangelium im 

Verhältnis zu den drei anderen Evangelien (GA 112)

Thusis, Gesprächsgruppe AGS
	 Siehe Programm des Giovanni Segantini-Zweiges, Chur

Uster, Heinrich Zschokke-Zweig AGS
	 Zweigraum: Schulhaus, Freiestrasse 20, Musiksaal (3. St.), Uster.  

Auskunft: Hansruedi Schmidli, 044 940 28 85, hansruedi.
schmidli[ät]bluewin.ch, Sonnhaldenweg 5, 8610 Uster

Zweigabende: 20 h
–	 Mo 30. März, 13. Apr, «Christus und die menschliche See-

le». Vertiefung 1.–5. Vortrag, Norrköping, 12.–16.7.1914, 
Zyklus Christus und die menschliche Seele (GA 155/Tb 736)

–	 Mo 4. Mai, Begegnung mit jungen Zeitgenossen. Teilneh-
mende noch offen

–	 Mo 11. 18. Mai, Geschichtliche Symptomatologie (GA 
185, 1., 2. Vortrag, 18./19. Okt 1918)

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: Kleiner Saal, in der 
Rudolf Steiner Schule Wetzikon, 16 h:

–	 So 12. Apr, 18. Stunde im Wortlaut Rudolf Steiners
–	 So 17. Mai, 18. Stunde Gespräch

Walkringen, Rüttihubelbad
	 3512 Walkringen, Fon 031 700 81 81/83, Fax 031 700 81 90, 

www.ruettihubelbad.ch
Veranstaltungen und Kurse:
–	 Fr 3. Apr, 16 h, Konzert zu Karfreitag. Mit Paul Giger, Violi-

ne, Marie-Louise Dähler, Cembalo, Matthias Dieterle, Lesung
–	 Fr 10.–So 12. Apr, Anthroposophie. Weltanschauung, Weg 

und Wissenschaft. Mit Frank Burdich
–	 Sa 18. Apr, 20 h, «Märchen». Jan Martin Mächler, Tenor, Mat-

thias Kuhn, Violoncello
–	 Sa 18. Apr, 10–16.30 h, Löwenzahn & Co. Sammeln, Kochen 

und Schmausen von Wildkräutern. Mit Marianna Buser
–	 Sa 25. Apr (Modul I), 13.30–18 h, Essenzielle Öle. Mit Regina 

Munter (Modul II: 3. Okt)
–	 Do 30. Apr, 9–16.30 h, «In dem Christus wird leben der 

Tod». Rudolf Steiners Oster-Imagination, das Mysterium von 
Tod und Auferstehung, die Begleitung Sterbender. Mit Ursa 
Neuhaus und Franz Ackermann

–	 Fr 1.–So 3. Mai, Die Schulung des Denkens. Mit Manfred 
Gödrich

–	 Fr 1.–So 3. Mai, Übersinnliche Naturwahrnehmung. Mit 
Frank Burdich

–	 Fr 8.–So 10. Mai, Viruswahn und Bazillenfurcht. Mit Dr. 
med. Olaf Koob

–	 Sa 9. Mai, 9–17 h, Die Kraft des positiven Neins. Auf der Grund-
lage der «Gewaltfreien Kommunikation». Mit Martin Rausch

–	 So 10. Mai, 11–12.15 h, Muttertagskonzert mit dem Salon-
orchester «Musici Volanti»

–	 Fr 15. Mai, 20 h, Konzert mit dem «Weidler-Quartett»
–	 Sa 23.–Mo 25. Mai, Pfingsttagung: «Metamorphosen im 

Weltenwerden und individuellen Menschenschicksal». 
Tagungsleitung: Thomas Meyer, Eurythmie: Ursula Staubli, 
Lichteurythmie-Ensemble: Thomas Sutter, Theaterregie «Sul-
mona»: Ralf Dinnendahl. Tagsüber Kurszeiten

–	 Sa 23. Mai, 19.30 h, Lichteurythmie-Ensemble
–	 So 24. Mai, 19.30 h, Drama: «Sulmona oder Ovids Wand-

lung». Von Thomas Meyer. Erstaufführung. Mit Olaf Koob, 
Bettina Volz, Astrid Natzler, Peter Barna

–	 Mo 25. Mai, 11 h, Duo Flöte und Harfe. Vom Barock bis 
zum Impressionismus. Mit Franziska Kerler, Flöte, und Stepha-
nie Meitzner, Harfe. Musikalischer Ausklang der Pfingsttagung

–	 Fr 29.–So 31. Mai, Sphärenmusik und kosmische Harmo-
nien. Mit Hartmut Warm

Galerie, täglich geöffnet 10–17 h, bei Abendveranstaltungen 
durchgehend offen bis Vorstellungsbeginn:

–	 Georges Feldmann, Bilder, bis zum 19. Apr
–	 Sa 25. Apr, 17 h, Vernissage: Walter Loosli, Skulpturen, bis 

17. Mai

Zweig Rüttihubel AGS
	 Ort: Rüttihubelbad. Sekretariat: Elisabeth Ruef, Enggi-steinstr. 

22, 3076 Worb, 031 839 57 86, elisabeth.ruef[ät]bluewin.ch
Gruppenarbeit: im Dachraum
–	 So 19 h, Wie erlangt man Erkenntnisse der höheren Wel-

ten (GA 10/Tb 600)
–	 Di 19 h, Die Sendung Michaels (GA 194/Tb 737)
–	 Do 16 h, Der Tod als Lebenswandlung (GA 182)

Kurse und Arbeitsgruppen:
–	 Di 18 h, Philosophische Grundlagen der Anthroposophie 

mit Ausblicken in verschiedene Gebiete. Leitung: Heiner Frei, 
071 244 03 86

–	 Mi 1. 22. Apr, 6. 20. Mai, 16 h, Nachmittagsarbeit: Das Mar-
kus-Evangelium (GA 139/Tb 665). Leitung: Hermann Schölly, 
071 244 59 07

–	 Fr 15. Mai, 19 h, Arbeitsgruppe Widar/Sterbekultur. Aus-
kunft: Annelies Heinzelmann, 071 288 51 09

Künstlerische Kurse: 
–	 Laut- und Toneurythmie: Do 19.15 h, Vera Vassilevskaia, 

071 351 54 94
–	 Eurythmie: Marie-Agnès Albertin, 071 870 02 93, Vera 

Vassilevskaia, 071 351 54 94, Lucia Weber, 071 220 41 33
–	 Sprachgestaltung: Barbara Becher, 071 280 11 20 (auch 

Therapie)
–	 Malen: Annelies Heinzelmann, 071 288 51 09, Günther Bolts

hauser, 071 351 50 29
–	 Bothmer-Gymnastik: Catrin Albonico, 071 222 06 03
–	 Biographiearbeit: Beate Schollenberg, 071 366 00 82

Schule für Rhythmische Massage
	 061 705 75 75, srm[ät]rhythmische-massage.ch
	 www.rhythmische-massage.ch
Angebote: (Weitere Details/Kurse s. unsere Website)
–	 Sa 11. Apr, Achtsame Berührung – Heilen mit Rhythmi-

scher Massage. Einblick und Kennenlernen der Ausbildungs-
wege und des praxisorientierten, ganzheitlichen Konzepts der 
Schule. Einfache Einreibungen für zu Hause. Ort: Alters- und 
Pflegeheim Hof Riedern, Rorschacherstrasse 312b, 9016 St. 
Gallen. Tagesprogramm und Anmeldung auf unserer Website

Sargans, 
Anthroposophische Arbeitsgruppe

	 Kantonsschule Sargans, Zimmer 28. Auskunft: Elisabeth Loo-
se, Calandastrasse 12, 7320 Sargans, 081 723 46 93, E-Mail 
elidiloose[ät]bluewin.ch

Gemeinschaftsarbeit:
	 Mo 19.30 h,Theosophie. Einführung in übersinnliche Welter-

kenntnis und Menschenbestimmung (GA 9/Tb 615)

Schaffhausen, 
Johannes von Müller-Zweig AGS

	 Zweigraum: Rudolf Steiner Schule, Vordersteig 24, Schaff
hausen, www.anthroposophie-sh.ch. Ausk.: 052 624 18 02

Zweigabende: 20 h
–	 Mi, Daten erfragen, Vorstufe zum Mysterium von Golga-

tha (GA 152/Tb 679). Gemeinschaftsarbeit
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft, im Eurythmiezim-

mer der RSS:
–	 So, Datum erfragen, 17 h, Gespräch, 18.30 h, Klassenstun-

de gelesen
Aktivitäten:
Lesegruppe Breite: Mo 15–17 h, Auskunft: Ursula Schütt, 052 

659 62 06
Lesegruppe Steig: Jeden 2. Do, 19.15 h, Auskunft: H. Blickens-

torfer, 052 624 17 28
Künstlerische Kurse:
Sprachgestaltung mit Christian Althaus: Mi 18–19.40 h. Aus-

kunft: 044 363 99 66
Eurythmie «vor dem Zweig» mit Claudia Probst: Mi 18.45–

19.45 h. Auskunft: H. Gasser, 052 625 02 16
Eurythmie «am Donnerstagabend» mit Dr. H. Koebel: Do 

20–21 h. Auskunft: 052 242 41 00

Solothurn, 
Anthroposophischer Arbeitskreis AGS

	 Rudolf Steiner Schule, Allmendstrasse 75, 4500 Solothurn. 
Auskunft: Rolf Thommen, Schulhausstr. 13, 4524 Günsberg, 
032 637 19 10, thommen-rolf[ät]bluewin.ch

Gemeinschaftsarbeit: 
–	 Zusammenkünfte in der Regel alle 2 Wochen, Daten bitte er-

fragen, Die Geschichte der Menschheit und die Weltan-
schauungen der Kulturvölker (Bd. VII, GA 353)

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft (verantwortlich: Erd-
muthe D. Worel, eworel[ät]bluewin.ch): Rudolf Steiner Schule, 
Allmendstrasse 75, Solothurn, Heileurythmie-Raum, 20 h:

–	 Fr 18. April, 16. Stunde, gelesen
–	 Fr 9. Mai, 17. Stunde, gelesen

Conrad Ferdinand Meyer-Zweig AGS
	 Zweigraum: Haus Hirschen, Hauptgasse 5, 4500 Solothurn. Aus-

kunft: Gertrud Eberhard, 032 672 34 29, geberhar[ät]solnet.ch
Zweigabende: Im Zweigraum, 20 h
–	 Di 7. April, Osterfeier
–	 Di, 14. 21. 28. April, 19. Mai, Esoterische Betrachtungen 

karmischer Zusammenhänge, Bd. IV (GA 238/Tb 714). Stu-
dienarbeit

–	 Sa 25. April, 16–20 h, 2. Kosmologie-Seminar mit Ingo Jun-
ge

Montezillon, 
Groupe de L’Aubier AGS

	 Lieu: L’Aubier bibliothèque, Les Murailles 2, 2037 Montezillon. 
Renseignements: Anita Grandjean, 032 732 22 13

Rencontre: tous les jeudis, 20h15–22h00
	 Le 2 avril: la semaine sainte
–	 Dés le 9 avril jusqu’au 11 juin: Etude des conférences de 

Rudolf Steiner données aux ouvriers à Dornach du 17.2. 
au 9.5.1923 (GA 349), «La vie de l’homme et de la terre».

Ecole de Science de l’esprit: voir sous Neuchâtel-Yverdon
Groupes et cours réguliers: se renseigner directement auprès 

des responsables
–	 Eurythmie: Marie-Hélène Le Guerrannic, 032 730 15 89
–	 Thérapie: Björn Riggenbach, 032 721 40 30
–	 Economie: Marc Desaules, 032 732 22 12

Muttenz, 
Horizont

	 Gestaltungsraum für projektive Geometrie und Menschen-
kunde. Christina Moratschke, Muttenz, 061 702 18 04, 
cmoratschke[ät]eblcom.ch. Veranstaltungsort: Walzwerkareal, 
Tramstrasse 66, 4142 Münchenstein

Tageskurs Sa 16. Mai, 9.30–12.30 h/14–16 h: Ebene und 
Punkt. Blatt und Knoten. Was hat die projektive Geometrie 
zur Pflanzenwelt zu sagen? Für den Nachmittag ist eine Pflan-
zenbetrachtung vorgesehen

Neuchâtel-Yverdon, 
Ecole de Science de l’esprit AGS

–	 Dim 12 avr, 19h30–21h00, 14e leçon lue, St-George, Yverdon
–	 Dim 10 mai, 19h30–21h00, 15e leçon libre, L’Aubier, Monte-

zillon

Pratteln, Goethe-Zweig AGS
	 Ort: Rudolf Steiner Schule Mayenfels, 4133 Pratteln. Aus-

kunft: Elisabeth Mundwiler, Buechring 25, 4434 Hölstein, 061 
951 15 81

Gemeinschaftsarbeit (ausser Schulferien): Di 14-tgl., 20.15 h, 
Geheimwissenschaft im Umriss (GA 13)

Renan, Alanus-Zweig AGS
	 Ort: Haus Christofferus, Env. des Convers 56, 2616 Renan. 

Ausk.: Christoph Schaub, Rue de la Seignette 8, 2616 Renan, 
032 963 11 02

Gemeinschaftsarbeit: Di 20.45 h, Esoterische Betrachtungen 
karmischer Zusammenhänge (Band II, GA 236)

Richterswil, Paracelsus-Spital
	 Bergstrasse 16, 8805 Richterswil. Auskunft: 044 787 27 33, 

kultur[ät]paracelsus-spital.ch, www. paracelsus-spital.ch
Informationsabend für werdende Eltern. Mi (Daten bitte er-

fragen), Gespräche, Besichtigung der Gebärzimmer mit dem 
Geburtshilfeteam

Vorträge.
Mittwochgespräche. Paracelsus-Zentrum Sonnenberg, Zürich, 

mit Dr. med. Michael J. Seefried, jeweils 19.30 h; Programm 
siehe Zürich, Paracelsus-Zentrum Sonnenberg

Spitalführungen. Sa (Daten bitte erfragen), 10–12 h
Ausstellungen.
Kurse Eltern und Kind. Geburtsvorbereitung, Rückbildung, 

Säuglingspflege, Babymassage, Stillvorbereitung, Beckenbo-
dengymnastik und Eurythmie in der Schwangerschaft. Detail-
liertes Programm siehe Kurse unter www. paracelsus-spital.ch

St-Prex, Fondation Perceval
	 1162 St-Prex, 021 823 11 43,  

Andres Pappé, andrespappe[ät]bluewin.ch

St. Gallen, Ekkehard-Zweig AGS
	 Zweigraum: Rorschacherstrasse 11, Eingang Museumstrasse,  

St. Gallen. Ausk.: Christoph Wirz, 071 245 25 71, Hermann 
Schölly, 071 244 59 07

Zweigabende: 19.45 h (falls nicht anders angegeben)
–	 Mo 30. März, Osterfeier
	 «Der Impuls des TAO – Die Taula als Abbild innerer geis-

tiger Impulse». 20./21. Apr, 2 Vorträge mit Lichtbildern von 
Jörg-Johannes Jäger, Hamburg, 19.30 h:

–	 Mo 20. Apr, Steinsetzungen im Altertum. Die Mysteri-
enstätten von Göbekli Tepe (Anatolien), Menorca und England

–	 Di 21. Apr, Die Erscheinung des TAO in der Kunst des Mit-
telalters und in der Neuzeit sowie seine Bedeutung für die 
Zukunft

–	 Mo 27. Apr, 4. Mai, «Der übersinnliche Mensch – anthro-
posophisch erfasst». 3. Vortrag vom 17.11.1923, Den Haag 
(GA 231). Gemeinschaftsarbeit

Ausflug: So 3. Mai, Zweigausflug zum Institut für Strö-
mungswissenschaften, D-Herrischried, mit Sonderführung

–	 Mo 11. 18. Mai, «Der übersinnliche Mensch – anthroposo-
phisch erfasst». 4. Vortrag vom 17.11.1923, Den Haag (GA 
231). Gemeinschaftsarbeit

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft:
–	 So 19. Apr, 16 h, Gespräch, 17.15 h, 8. Stunde gelesen
–	 So 17. Mai, 16 h, Gespräch, 17.15 h, 9. Stunde gelesen

Bitte beachten Sie  
den Redaktionsschluss.
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Sprachgestaltung
	 Auskunft und Anmeldung: Dietmar Ziegler, 077 460 03 19, 

dietmar-ziegler[ät]web.de
Themenarbeit: Die Laute des Tierkreises im Sprachorganismus 

und an der menschlichen Gestalt, Fr 10.15–11.45 h, Lebens-
organismus und Sprachorganismus und ihr Zusammenwirken 
für die menschliche Gesundheit, Fr 15–16.15 h. Einstieg je-
derzeit möglich. Blaufahnenstrasse 12, Zürich (beim Gross-
münster)

Studienkurs «Anthroposophie aktuell»
	 Auskunft: Thomas G. Meier, 061 361 70 06, www.thomasg-

meier.ch
	 Ort: Rudolf Steiner Schule ZH, Plattenstrasse 37, 8032 Zürich
Studienkurs: Do 20–21.15 h, Schicksal erkennen, verstehen 

und heilen. Leitung: Thomas G. Meier. Jeweils vorher, 19.15–
19.45 h, Meditation

Meditation: 19.15–19.45 h, jeweils vor dem Kurs. Meditation 
und Studienkurs können auch einzeln besucht werden.

Vereinigung zur Förderung von  
Sprachkunst und Gestik

	 Blaufahnenstrasse 12, 8001 Zürich
Sprachgestaltungskurse, Schauspiel- und Einzelunterricht  

finden jeweils donnerstags und freitags statt. Anfragen bei: 
Dietmar R. Ziegler, 077 460 03 19, dietmar-ziegler[ät]web.de 

Zug, Johannes Tauler-Zweig AGS
	 Zweigraum: Bundesstrasse 1, 6300 Zug. Postadresse: Flachs-

acker 18, 6330 Cham. Auskunft: Elisabeth Hubbeling, Fon 
041 780 75 50, Fax 041 780 29 88

Zweigabende: 10–11.30 h (falls nicht anders angegeben)
–	 Mo 30. März, Sterben und Wiederauferstehen bis zum 

Leibe hin. Osterbetrachtung von Lieven Moerman. Gäste sind 
herzlich willkommen!

–	 Mo 20. 27. Apr, Exkurse in das Gebiet des Markus-Evan-
geliums (GA 124/Tb 744)

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft (im Zweigraum):
–	 So 19. Apr, 9.30 h, Gespräch zur 7. Wiederholungsstunde, 

10.30 h, Berner Stunde

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft, Planeten- und 
Tierkreisraum: 

–	 Fr 10. April, 20 h, 18. Stunde gelesen
–	 So 12. April, 10.45 h, 18. Stunde gelesen
–	 So 12. April, 19.45 h, 18. Stunde Gesprächsarbeit
Arbeitsgruppen/Kurse:
–	 Rudolf Steiner lesen. Arbeit an den Grundschriften. Aus-

kunft: Barbara Egli, 044 363 63 57
–	 Di 7. 14. April, 20 h, Vorstufen zum Mysterium von Golga-

tha. Aspekte der Christologie Rudolf Steiners. Vortragsreihe 
von Lieven Moerman, Adliswil

–	 Do 2. 9. April, 20 h, Mitteleuropa zwischen Ost und West 
(GA 174a). Seminar mit Karen Swassjan. Auskunft: Bruno 
Gloor 044 391 72 17

–	 Sa 11. April, 9.30–13 h, Die Michael-Briefe (GA 26, Leitsät-
ze). Seminar mit Lieven Moerman

–	 Sa 18. April, 9 h, Arbeit an den Fragen und Grundlagen 
einer zeitgemässen Sozialgestaltung. Kurs mit Udo Herr-
mannstofer, Dornach. Tierkreisraum. Auskunft: R. Zuegg, 044 
715 23 87

Künstlerische Kurse: 
–	 Sprachgestaltung: Mo 18–19 h, M. Lüthi, 078 778 95 07
–	 Eurythmie: Mi 17.30–18.30 h, M. Forster, 044 281 30 02
–	 Eurythmie: Mi 18.45–19.45 h, M. Forster, 044 281 30 02
–	 Malen: Sa 10–13 h, C. Chanter, 061 702 14 23

Pestalozzi-Zweig AVS
	 Zweigraum: Englert-Saal, Rudolf Steiner Schule, Plattenstrasse 

37, 8032 Zürich. Auskunft: Bruno Gloor, 044 391 72 17. Auch 
Nichtmitglieder sind willkommen

Zweigabende: 19.30 h (falls nicht anders angegeben)
–	 So 29. März, 16.30 h, Osterzeit-Feier mit Sprechchor und 

Musik. Gemeinsame Veranstaltung mit dem Michael-Zweig 
Zürich. Im Saal der RSS Zürich, Plattenstr. 37

–	 Di 31. März, 7. Apr, Mysterienwahrheiten u. Weihnachts-
impulse. Alte Mythen und ihre Bedeutung (GA 180). Studien-
arbeit

Bibliothek, künstlerische Kurse, Auskunft: Ursula Kühne 044 
950 41 35

Seminar: Mitteleuropa zwischen Ost und West (GA 174), mit 
Karen Swassjan: Do 2. 9. Apr, 20 h. Ort: Lavaterstr. 97, Zürich. 
Auskunft: Bruno Gloor 044 391 72 17

Schule Jakchos
	 Ausbildung Biografiearbeit
	 Ekkehardstr. 11, 8006 Zürich, Fon 044 363 99 66, Fax 044 363 

99 65, E-Mail kontakt[ät]jakchos.ch, www.jakchos.ch
Sprachgestaltung: Einzel- und Gruppenunterricht, Rollenstu-

dium und Schauspiel, Sprachtherapie nur in Einzelstunden
Biografiearbeit: Einzel- und Paarberatung, auch Kurse und Se-

minare

Winterthur, 
Hans Christian Andersen-Zweig AGS

	 Zweigraum: Rudolf-Steiner-Schule Winterthur, Maienstrasse 
15, 8400 Winterthur. Auskunft: Verena Egli, Schaffhauser-
strasse 49, 8472 Seuzach, 052 315 36 58, info[ät]andersen-
zweig.ch; Sekretariat: Michel Cuendet, Hertenstrasse 21, 
8353 Elgg, 052 364 15 68, Fax 052 364 16 47, sekretariat[ät]
andersen-zweig.ch

Zweigabende: 20 h
–	 Di 31. März, 7. Apr, Der Neuanfang des Christentums in 

Rudolf Steiner. Vorträge von Karen Swassjan
–	 Di 14. Apr, Meditation und Innenschau. Gemeinschaftsar-

beit mit Thomas G. Meier (Grundlage: GA 10/Tb 600)
–	 Di 21. Apr, Essen – der neue Himmel. Vegan, Fleisch, Licht. 

Vortrag von Marcus Schneider
–	 Di 28. Apr, Siegel, Säulen, Fenster und ihre Bedeutung im 

Goetheanum. Mit Lichtbildern. Vortrag von Esther Gerster
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft (Auskunft: Ernst 

Heinzer, 052 233 32 20), im Saal über dem Kindergarten, 
Obere Briggerstrasse 20, im 2. Stock,

	 jeweils 9–9.45 h Vorgespräch, 10–11.45 h Klassenstunde:
–	 So 12. Apr, 1. Stunde
Kurse:
–	 Mo 15–16.30 h, Aus der Akasha-Forschung. Das Fünfte 

Evangelium (GA 148/Tb 678). Ernst Heinzer, 052 233 32 20
–	 Mi 15. 22. 29. Apr, 20 h, Das Urbild des Menschen. Re-

ferent: Thomas G. Meier, 061 361 70 06, th.s.meier[ät]web.
de. Jeweils 20 h, RSS, oberer Saal, Obere Briggerstrasse 20, 
Winterthur. Davor,19.15–19.45 h, Meditation nach Daskalos

–	 Heileurythmie: Auf Anfrage: Elisabeth Ovenstone 052 202 
36 47, Angela Weishaupt 071 534 39 35, Ursula Martig 052 
203 04 15

–	 Eurythmie: Auf Anfrage: Katinka Penert 052 202 82 32, Hein-
rich Koebel 052 242 41 00

Zürich, Ernst Uehli-Arbeitsgruppe AGS
	 Zweiglokal: Eggwegwaldstrasse 2, 8496 Steg i. Tösstal 

Benjamin Hemberger, Eggweg 2, 8496 Steg i. Tösstal, Fon/
Fax 055 245 21 94

Zusammenkünfte:
–	 Mo 18 h (neu!), Esoterische Betrachtungen karmischer 

Zusammenhänge, Band VI (GA 240/Tb 716). Gemeinschafts-
arbeit, Leitung: Benjamin Hemberger

Eurythmie-Projektgruppe Zürich
	 Auskunft: 044 383 70 56, johannes.starke[ät]taegerst.ch

Hibernia-Zweig AGS
	 Auskunft: Markus Bächi, Gempenring 79, 4143 Dornach, 061 

701 88 32, markus.baechi[ät]vtxmail.ch
Studium, Klasse, Feier

Interdisziplinärer Therapeutenkreis 
	 ITZ, Praxisgemeinschaft Margrit Flury/Andrea Klapproth, Unte-

re Zäune 19, 8001 Zürich. Auskunft: 079 732 01 38, andrea.
klapproth[ät]gmx.ch

Themen: Erarbeitung von Krankheitsbildern auf der Grundlage 
der anthroposophisch erweiterten Medizin; interdisziplinärer 
Austausch über Therapievorgehen; Erarbeitung von pastoral-
therapeutischen Grundlagen für die Praxis; Berufsfragen

Fortbildungsveranstaltungen ITZ:
–	 30. Mai, 14.30–17 h, Demenz. 30. Mai: Impulsreferat von 

Sigrun Tappe

Michael-Zweig AGS
	 Zweigraum: Lavaterstrasse 97, 8002 Zürich. Sekretariat: Béat-

rice Bürgin, Fon 044 202 35 53 (Mo und Do, jeweils nachmit-
tags), michael.zweig[ät]bluewin.ch

Programm:
Zweigabend: 20 h (falls nicht anders angegeben)
–	 So 29. März, 16.30 h, Osterzeit-Feier mit Sprechchor und 

Musik. Gemeinsame Veranstaltung mit dem Pestalozzi-Zweig 
Zürich. Im Saal der RSS Zürich, Plattenstr. 37

–	 Mo 30. März, Die Besiegung des Todes durch das Leben. 
Eine Osterbetrachtung von Lieven Moerman

–	 Mo 6. April, Osterlesung. Der Weg zu einem Verständnis des 
Ostermysteriums

–	 Mo 13. April, Jahresversammlung. Mitgliederkarte mitbrin-
gen. Detaillierte Einladung folgt

–	 Mo 20. 27. April, Die chymische Hochzeit des Christian 
Rosenkreutz. Gemeinsame Textarbeit mit Barbara Egli

Zweignachmittag: Fr 10. April, 14.30 h, Von Jesus zu Chris-
tus. Gemeinschaftsarbeit an GA 131/Tb 645. Lesezimmer

Bibliothek/Büchertisch: geöffnet Mo 19–19.45 h

Prochains délais de rédaction: 
mercredi, 8 avril 2015
mercredi, 6 mai 2015

Redaktionsschluss:
Ausgabe	 Red.-Schluss 	 Erscheinen

Mai 2015	 Mi	 8.	 April 2015	 Sa	 25.	 April 2015

Juni 2015	 Mi	 6.	 Mai 2015	 Sa	 23.	 Mai 2015

Juli/August 2015	 Mi	 10.	 Juni 2015	 Sa	 27.	 Juni 2015

Berichte, Hinweise /  Informations

ich oder ich?

Psychische Krise und Geistesgegenwärtig-
keit in der Ich-Erfahrung

Vom 1. bis 3. Mai 2015 findet auf dem 
Jugendhof Eichholz, Wetzikon, ein Kol-
loquium für Laien, aber auch Fachper-
sonen sowie Angehörige Betroffener in 
psychischen Krisen statt zu den Fragen: 
Was bringen junge Menschen im 21. 
Jahrhundert für Impulse mit, und wel-
che Krisen begegnen ihnen dabei?

Infos: www.jugendhof.ch, Anmeldung unter: info[ät]
unime.ch oder 052 720 31 23, Sh. Karnieli

Mut zur Erkenntnis

Schweizer Hochschultagung, 
Sa, 2. Mai (14 h) bis So, 3. Mai (16.15 h) 
2015, Rudolf Steiner Schule Zürich  
(Plattenstrasse 37)

Peter Selg spricht über die Zivilisa- 
tionsbedeutung der Ersten Klasse, in 
Arbeitsgruppen wird am Thema «Mut 
zur Erkenntnis, Begeisterung für die 
Erkenntnis; Erweckungskraft, die geis-
tige Welt im eigenen Gemüte zu schaf-
fen» inhaltlich, künstlerisch und eu-
rythmisch gearbeitet.

Anmeldung bis 25. April 2015 an Anthroposophische 
Gesellschaft in der Schweiz, Oberer Zielweg 60, 4143 
Dornach, 061 706 84 40, Fax 061 076 84 41, info[ät]
anthroposophie.ch

Tag der offenen Zuchtgärten

Am 27. Juni 2015 von 10 bis 17 h zeigen 
Peter Kunz und sein Team den Zucht-
garten in Feldbach ZH. Weizen, Dinkel, 
Triticale, Mais, Erbsen und Sonnenblu-
men – ein Augenschmaus!

Infos: www.getreidezuechtung.ch

Demenz,  
ein Phänomen unserer Zeit

Zu diesem Thema veranstaltet Anthro-
zürich einen aktuellen Fachnachmit-
tag am Sa, 9. Mai 2015, 14 bis 18 h im 
Kirchgemeindehaus Zürich-Enge (Be-
derstrasse 25), mit Dr. med. Christian 
Schikarski, Bhakti-Astrid Schikarski, 
Dr. med. Christian Schopper.

Infos: www.anthrozueri.ch
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Berichte, Hinweise /  Informations

Johannes Hus-Zweig Kreuzlingen/Konstanz

Jan-Hus-Tagung am 26. und 27. Juni 2015

Tagung mit Dr. Markus Osterrieder zum Thema «‹Versuch, in der Wahrheit zu leben› 
– Dissidenten von Hus bis Havel und ihre Bedeutung für die Gegenwart» im Kulturzen- 
trum Konstanz, beim Münster. Am 26. Juni 2015, 20 h, Vortrag, am 27. Juni von 9.30 bis 
17.30 h Seminar. Zum Programm gehört auch die eurythmische Darstellung von Rainer 
Maria Rilkes Gedicht «Vision». Eine Führung im Münster und im Inselhotel ist möglich.

war auf seiner Karriereleiter in kurzer 
Zeit aufgestiegen, hatte einen bedeu-
tenden Ruf und ein gutes Einkommen. 
Dieses bedeutete ihm offenbar nichts. 
Er wollte in der Kirche die Missstände, 
die Unwahrheiten und Ungerechtigkei-
ten beseitigen und plädierte für die rei-
ne Wahrheit in Christus Jesus. Deshalb 
predigte er in der Sprache des Volkes, 
nämlich in Tschechisch. So konnte je-
der seine persönlichen Entscheidungen 
treffen, nach seinem eigenen Gewissen. 
Dies war völlig neu in der Geschichte. 

Hierfür bekam Hus Predigtverbot in 
der Bethlehem-Kapelle und wurde un-
ter den «Kirchenbann» gestellt. Im Exil 
übersetzte Jan Hus die Bibel in die Lan-
dessprache und verfasste sein theologi-
ches Hauptwerk: «Von der Kirche» (De 
ecclesia). Es ist lateinisch geschrieben 
und gipfelt in der Feststellung: «Auch 
der Papst und seine Kirche können ir-
ren», aber «Christus ist das Haupt der 
Kirche» (s. Renate Riemeck «Verstossen, 
verfemt,verbrannt. Zwölf Ketzerschick-
sale aus acht Jahrhunderten», Verlag 
Urachhaus). 

König Sigismund forderte Jan Hus 
auf, seine Thesen in Konstanz vor dem 
Konzil vorzutragen und versprach ihm 
freies Geleit. Dieses Versprechen wur-
de in Konstanz gebrochen und es kam 
zu keinem Dialog mit den Kirchenteil-
nehmern, sie schrien ihn geradezu nie-
der. Er wurde hier recht bald inhaftiert 
und unter menschenunwürdigen Be-
dingungen im Kerker des Dominika-
nerklosters, dem heutigen Inselhotel, 
und im Schloss Gottlieben gefangen ge-

Der Johannes Hus-Zweig Kreuzlingen/ 
Konstanz hat es sich seit vielen Jahren 
zur Aufgabe gemacht, die Bedeutung 
seines Namengebers ins Bewusstsein 
zu heben. Welche Bedeutung hatte Hus 
in seiner Zeit und welche Bedeutung 
hat er für uns heute? Im Rahmen des 
Konziljubiläums – 600 Jahre Konstan-
zer Konzil – möchte der Johannes Hus 
Zweig einen Beitrag leisten.

Am 6. Juli 1415 wurde Jan Hus, der 
Repräsentant der beginnenden Bewusst-
seinsseelenzeit, in Konstanz auf dem 
Scheiterhaufen verbrannt. Rudolf Stei-
ner sagt (GA 185): «In Hus sehen wir eine 
Persönlichkeit, die, ich möchte sagen, 
heraufkommt wie ein Menschenvulkan 
ähnlich, in dieser bestimmten Art. 1414 
beginnt das Konstanzer Konzil, das über 
ihn richtet, mit Beginn des 15. Jahrhun-
derts, gerade mit dem Beginn der Be-
wusstseinsseelenkultur. Wie steht dieser 
Hus drinnen im modernen Leben? Als 
ein mächtiger Protest gegen die ganze 
suggestive Kultur des katholischen Uni-
versalimpulses. Es bäumt sich in Hus 
die Bewusstseinsseele selbst auf gegen 
dasjenige, was die Verstandes- und Ge-
mütsseele angenommen hat durch den 
römischen Universalimpuls.»

Woher kam Jan Hus? Er war als Kind 
armer Bauern um 1371 im Böhmerwald 
geboren, er hatte die Möglichkeit, auf 
eine Lateinschule zu gehen, besuchte 
dann die Prager Universität, erwarb dort 
1396 den Grad eines «Magisters artium» 
und lehrte in dieser Fakultät. Dann stu-
dierte er Theologie und wurde 1400 
zum Priester geweiht. Nun las er täglich 
die Messe in der St.-Michals-Kirche und 
wurde Prediger in der 3000 Zuhörer 
fassenden Bethlehem-Kapelle, welche 
der tschechischen Sprache vorbehalten 
war. In vielem orientierte Hus sich an 
den Thesen des Oxforder Theologie-
Professors John Wycliff. Allerdings in 
der Auffassung des Altarsakramentes 
unterschied er sich wesentlich von ihm, 
doch davon konnte er beim Konstanzer 
Konzil seine Gegner nicht überzeugen. 
Für ihn behielt die Wandlung von Brot 
und Wein ihren sakramentalen Charak-
ter, sie war ein Mysterium zur Entwick-
lung der Ich-Findung, ebenso wie auch 
das Evangelium. «Gottes Friede hat 
stets drei Seiten: den Frieden mit Gott 
in Christo, den Frieden des Menschen 
mit sich selbst und den Frieden des 
Menschen mit dem Nächsten.» Jan Hus 

halten. Weil er sich den Aufforderungen 
eines Widerrufes widersetzte, musste 
er am 6. Juli 1415 den Flammentod in 
Konstanz erleiden, seine Asche wurde 
in den Rhein gestreut. Bis heute wurde 
er nicht von der katholischen Kirche 
rehabilitiert und es ist auch nicht beab-
sichtigt (Prof. Brandmüller, Konzilsex-
perte des Vatikans). Jan Hus hatte sich 
als Repräsentant einer neuzeitlichen 
Mitte mit seiner ganzen Persönlichkeit, 
auf sich selbst gestellt und gegen den 
päpstlichen Katholizismus gewandt. Er 
vertrat kompromisslos die Grundsätze 
des Christus und wollte jedermann zu 
freien Entscheidungen führen.

Mit dem Thema: «‹Versuch, in der 
Wahrheit zu leben› – Dissidenten von 
Hus bis Havel und ihre Bedeutung für 
die Gegenwart», werden wir an der Ta-
gung der Frage nach der Bedeutung 
der «Wahrhaftigkeit» nachgehen und 
wie sie in der heutigen Gesellschaft 
gesucht werden kann. Heute kann an-
gesichts der drängenden Nöte der Zeit 
jeder einzelne Mensch erüben, in sich 
den inneren menschlichen Kern zu fin-
den, zu nähren und in das Bewusstsein 
zu heben, um sich in den Dienst des 
«Guten» und «Wahrhaftigen» zu stellen.

Dr. Markus Osterrieder ist Histori-
ker, Publizist und Vortragender in zahl-
reichen europäischen Ländern, sein 
Interesse gilt den geistigen, kulturellen 
und geopolitischen Beziehungen zwi-
schen Amerika, Europa und Eurasien. 
Sein neuestes, umfassendes Werk heisst 
«Welt im Umbruch: Nationalitätenfrage, 
Ordnungspläne und die Haltung Rudolf 
Steiners im Ersten Weltkrieg» (2014). 
Aus seinem weitgespannten Wissen hat 
er schon mehrfach unter den verschie-
densten Aspekten zu dem Thema «Jan 
Hus in Konstanz» gesprochen. 

Die Tagung wird künstlerisch um-
rahmt vom eurythmisch dargestellten 
Gedicht «Vision», welches Rainer Maria 
Rilke mit 21 Jahren in einer Osternacht 
in Konstanz geschrieben hat. Hier hat 
er in einer sehr besonderen Weise die 
historische Atmosphäre der Stadt sowie 
die Machtkämpfe zwischen Päpsten 
und König bis zum «Flammentod» des 
Hus verdichtet. Selbst dem Humor lässt 
er noch Raum, vielleicht als eine Kraft 
für die Zukunft. Die Eurythmie wird 
von Eurythmisten und Künstlern aus 
dem Bodenseeraum gestaltet.

Daneben werden für ein tieferes 
Erleben Führungen auf den Spuren 
des Jan Hus in das Münster und in das 
Dominikanerkloster (heute Inselhotel) 
möglich sein.	 Lydia Kauer

Nähere Infos und Anmeldung:
Lydia Kauer, Jakobstrasse 56, 78464 Konstanz,  0049-
7531-32291, lydiakauer[ät]t-online.de

Infos zu Markus Osterrieder: www.celtoslavica.de

Ulrich Richental, Chronik des Konstanzer 
Konzils: Jan Hus auf dem Scheiterhaufen.
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Kunst-geschaffener Spannungsbogen Basel – Zürich

Es kommt sicher nicht allzu oft vor, dass 
internationale Ausstellungsprojekte 
ehrgeiziger Häuser zweier Kunststädt, 
die 100 km entfernt voneinander sind, 
sich gegenseitig so zu ergänzen schei-
nen, dass nach dem Besuch der einen 
Ausstellung das Gefühl aufkommt, die 
andere nochmals sehen zu wollen. 

Genau das kann einem geschehen 
mit «Inspiration Japan – Monet, Gaugin, 
van Gogh…» im Kunsthaus Zürich und 
der «Gaugin»-Ausstellung der Fonda-
tion Beyeler in Riehen bei Basel. 

Fortwährender Blickwechsel in 
Zürich. Man steht staunend vor ei-
nem Farbholzschnitt von Hokusai, um 
Minuten später zu verstehen, woher 
eine Toulouse-Lautrecsche Lithografie 
kommt, der japanische Einfluss auf das 
Schaffen von Manet bis Matisse wird 
offengelegt. Die Ausstellungsstücke der 
japanischen Impulsgeber sind sorgfäl-
tig ausgewählt, vom No-Gewand bis 
zum Tusche-Set – die berühmten (und 
weniger bekannten) Japan-Entdecker 
frappieren durch ihre je eigene Anei-
gnung der fernöstlichen Kultur (wobei 
ein Weniger bei den Exponaten ein 
Mehr gewesen wäre…)

Ich freute mich auf eines meiner 
Lieblingsbilder van Goghs, die «Japo-

naiserie». Indem der Weg durch die 
Ausstellung zu Monets Seerosen wie 
zu einem Zentralraum führt – und dort 
auch wieder die Mitte haltend der wun-
derbar verklärte «Seerosenteich mit 
Iris» wartet –, wird er zum Erlebnis. 

Dass man auch hier auf fünf Bilder 
Paul Gaugins stösst, ist angesichts der 
Basler Ausstellung schon erstaunlich. 
Gaugin ist in der Schweiz. Und die japa-
nische «Brille» lässt auch diese Werke –  
selbst bei bretonischen Sujets – ein we-
nig anders erschliessen. 

An diesem Punkt wäre ich am liebs-
ten nach Basel geswitcht – einfach um 
mit den frischen Zürcher Eindrücken 
nochmals in die farbgewaltige Beye-
ler-Schau einzutauchen, die ihrerseits 
konzentriert, fast gelassen durch das 

In Zürich: Vincent van Gogh,
Japonaiserie (nach Keisai Eisen), 1887
Van Gogh Museum Amsterdam (Vincent van Gogh Foundation)

In Basel: Paul Gauguin, Parau api (Was 
gibts Neues?), 1892
Staatliche Kunstsammlungen Dresden, Galerie Neue Meister
Foto: Jürgen Karpinski

Schaffen Paul Gaugins führt. Die Sen-
sation liegt bei Beyeler in der einmali-
gen Chance, all diese über die Welt ver- 
streuten Bilder an einem Ort zu sehen, 
und – selbstredend – in den Besucher-
zahlen!	 Konstanze Brefin Alt

Fondation Beyeler: Paul Gaugin, noch bis 28. Juni, 
tägl. 10–18, Mi 10–20 h, www.fondationbeyeler.ch

Kunsthaus Zürich: «Inspiration Japan» noch bis 10. Mai, 
Fr–So 10–18 h, Mi/Do 10–20 h, www.kunsthaus.ch.

Kräftige Entwicklungsschritte bei www.sterben

Bericht von der Mitgliederversammlung am 11. März 2015 des Forums Sterbekultur 

Das Forum Sterbekultur ist der Träger-
verein der Webseiten www.sterben und 
www.mourir. Diese Webseite entstand 
vor rund zehn Jahren als eine Gegen-
bewegung zum Thema Suizid und dem 
rasanten Wachsen von Exit und Digni-

tas. Mit der Seite sollte deutlich werden, 
dass es einen Ausblick aufs Sterben und 
aufs Leben im Sterben gibt, der ermuti-
gend und sinnstiftend ist.

Unsere Webseite wird täglich rund 
300-mal besucht. Tendenz steigend. Im 
vergangenen Jahr wurde die Websei-
te im Serviceteil deutlich verbessert. Es 
gibt nun eine reichhaltige Übersicht über 
Veranstaltungen und Kurse zur Palliativ-
pflege und -medizin sowie zu weiteren 
Themen der Sterbekultur. In Ergänzung 
dazu ist der aktuelle Nachrichtenteil mit 
Hinweisen auf Medienbeiträge zum The-
ma Sterben ausgebaut worden.

Der inhaltliche Teil wurde im Lau-
fe der Jahre immer wieder sanft aktu-
alisiert. Jetzt, Jahre nachdem die Seite 
aufgeschaltet wurde, wird eine gründ-
lichere Überarbeitung fällig. Einige 
Artikel entsprechen nicht mehr dem 
aktuellen Stand. Menschen, die por-
traitiert wurden oder Beiträge verfasst 
hatten, stehen nicht mehr in der Praxis. 
Darüber hinaus kann man heute viel 
direkter und selbstverständlicher über 

das Leben im Nachtodlichen öffentlich 
sprechen als zuvor. So möchten wir den 
Bereich der anthroposophischen Inhal-
te auch da und dort neu greifen oder 
inhaltlich erweitern.

All diese Schritte werden in einem 
Moment fällig, wo innerhalb der Trä-
gerschaft ein grosser Wandel ansteht: 
Ursula Piffaretti, Initiantin des ganzen 
Unternehmens und tatkräftige Förde-
rerin, ist altershalber zurückgetreten. 
Christoph Müller, Mitinhaber des Me-
dienbüros müller und brugger, Basel, 
das die Seite in Zusammenarbeit mit an- 
throsana inhaltlich und technisch entwi-
ckelte, tritt nach vielen engagierten Jah-
ren, während denen er gleichzeitig als 
Geschäftsführer des Forums amtete, im 
Laufe des Jahres zurück. Damit müssen 
sowohl die inhaltlich-konzeptionellen 
als auch die redaktionellen Aufgaben so-
wie ein grosser Teil der administrativen 
und technischen Arbeiten neu geregelt 
werden. Dankbar sind wir darüber, dass 
Christoph Müller im Anfang des Wan-
dels noch zur Verfügung steht.

Im Forum Sterbekultur möchten wir 
unsere Beziehungen und Kontakte zu 
Berufstätigen in Medizin, Pflege, The-
rapie und Seelsorge intensivieren. Zu-

Forum des Zweiges am Goetheanum: 

«Umgang mit Gespenstern 
und Gerüchten» 

Dienstag, 28. April 2015, um 20 h 
im Nordatelier am Goetheanum

Nach dem ersten Gespräch am 3. März 
war ein eindeutiges Bedürfnis vorhan-
den, das Gespräch in Zusammenhang 
mit Themen, die die Gesellschaft be-
treffen, fortzusetzen. Der «Umgang mit 
Gespenstern und Gerüchten» wurde 
aktuell angesprochen und ergibt den 
Ausgangspunkt für die nächste Runde.

Ronald Templeton
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«Landschaften der Seele» 

Bilder-Ausstellung von Dorothea Temple-
ton im Goetheanum, bis 19. April 2015

Seit dem 23. Februar 2015 sind in der 
Vorstandsetage (1. Stock) des Goe-
theanums dreissig Bilder der Malerin 
Dorothea Templeton zu sehen. Georg 
Hegglin hat die Werke so beschrieben: 
Die «Landschaften der Seele», in die die 
Malerin «die Besucher mitnimmt, sind 
wahre Schatzkammern aus klingenden 
Farben. (…) Meisterhaft wirken Licht 
und Dunkelheit, Fülle und Reduktion, 
Aktivität und Ruhe ineinander, befruch-
ten sich Anmut und Ernst, Spiel und 
Sinn, Werden und Vollendung.» 

Die Ausstellung ist bis 19. April täg-
lich von 8 bis 22 Uhr geöffnet.

Vorträge von  
Maurice Le Guerranic

Dienstag, 21. April 2015, 20 h: 
«Initiationsformen in der Menschheits-
geschichte: Schlüssel zum Verständnis 
der ‹Auferweckung-Einweihung› des 
Lazarus und dessen künftigen Impulses 
als Christian Rosenkreutz»

Dienstag, 26. Mai 2015, 20 h: 
«Das Rätsel des Ich im Zeitalter der 
Bewusstseinsseele und dessen Lösung 
durch die Geisteswissenschaft und den 
Impuls des ersten Goetheanum»

anthromedia sucht  
Menschen und Mittel zur Zukunftssicherung

Das viersprachige Internetportal anthro- 
media steht vor grösseren Herausforde-
rungen. Knapp sind sowohl die finan- 
ziellen wie auch die personellen Res-
sourcen. Das bereitet Sorge für die 
Zukunft. Als vor bald 20 Jahren immer 
wieder unsachliche öffentliche Angriffe 
gegen anthroposophische Einrichtun-
gen und gegen das Lebenswerk Rudolf 
Steiner vorgebracht wurden, entschloss 
sich die Schweizer Landesgesellschaft 
zusammen mit dem Goetheanum sowie 
weiteren umliegenden Landesgesell-
schaften, ein Gegengewicht zu setzen. 
Eine professionelle Medienstelle wurde 
geschaffen und, daran anschliessend, 
ein informatives Medienportal in vier 
Sprachen. Das war die Gründungsstun-
de von anthromedia.

An der diesjährigen Mitgliederver-
sammlung wurde über die aktuelle Lage 
beratschlagt. Die damals akute Lage hat 
sich sehr verändert. Aufgrund der heute 
viel besser erschlossenen Nachrichten-
lage, der offensiven Nachrichtentätig-
keit der grossen anthroposophischen 
Arbeitsfelder und Verbände sowie der 
Recherchemöglichkeit im Internet ist es 
nicht mehr so leicht möglich, völlig un-
sachliche Behauptungen zu verbreiten.

In der Gesprächsrunde haben ins-
besondere Sebastian Jüngel von der 
Wochenschrift «Das Goetheanum» 
wie auch Robin Schmidt von der For-
schungsstelle Kulturimpuls am Goethe-

anum sich zu Wort gemeldet. anthro- 
media ist in den letzten zwei Jahren 
qualitativ und quantitativ gewachsen. 
Regelmässig erscheinen informative 
Newsletter zu acht Arbeitsfeldern. Lau-
fend erscheinen Aktualitäten, Nachrich-
ten, Veranstaltungshinweise. Ein fun-
dierter Textteil zu allen Arbeitsfeldern 
liegt vor. Innerhalb des grundlegenden 
Informationsteils gibt es zahlreiche 
Querverweise zu anderen Portalen.

Die meisten Arbeitsfelder haben in 
der Zwischenzeit eigene Webseiten mit 
Nachrichten und Veranstaltungshin-
weisen. Oft erlebt sich jeder wie ein 
Einzelkämpfer und ist am Rande der 
Belastung. Die gegenseitige Wahrneh-
mung ist spärlich. Könnte aber wertvoll 
sein. Manche fragen sich, braucht es ein 
zentrales Portal wie anthromedia noch? 

Täglich treffen bei der Pressestel-
le sowohl Nachrichten ein, die aufge-
schaltet werden möchten, wie auch aus 
vielen, teilweise weit entfernten Län-
dern Anfragen aller Art zu anthroposo-
phischen Themen und Einrichtungen. 
Oft kann weitergeholfen werden. 

Folgende Empfehlungen wurde er-
wogen: Das Schweizer Profil soll ge-
stärkt werden, da anthromedia in der 

Schweiz gut verankert ist. Internationa-
le Themen sollten mehr nur exempla-
risch betreut werden. Die Grundinfor-
mationen sollen auf Aktualität geprüft 
werden sowie auf das Wesentlichste 
reduziert. Meldungen, Veranstaltungs-
hinweise sowie Newsletter sind wichtig. 

Wünschbar wäre eine verstärkt of-
fensive Tätigkeit zur Bereitstellung 
fundierter Medienmitteilungen zu ak-
tuellen Zeitthemen. Texte, die von 
Fachleuten verfasst und medienge-
recht aufbereitet werden. Solche Tex-
te könnten regelmässig an öffentliche 
Pressestellen geleitet werden. Eine Art 
Wächterstelle müsste vorhanden sein, 
die solche Nachrichten bei zuständigen 
Stellen einholt. Nur zu oft sind manche 
Arbeitsfelder mit ihren eigenen Sorgen 
überlastet und haben wenig Kapazität, 
nach aussen zu denken oder zu wirken.

anthromedia ist darauf angewiesen, 
dass ihre Tätigkeit genügend wahrge-
nommen wird. Ungebundene Medien-
arbeit ist nach wie vor keine Selbst-
verständlichkeit. Das Jahresbudget für 
2015 weist einen erheblichen Fehlbe-
trag aus. Reserven sind keine vorhan-
den. 	 Franz Ackermann, Präsident

Nadine Aeberhard, Pressestelle

www. anthromedia.net

Newsletter zu bestellen über: 
www.anthromedia.net/de/newsletter

sätzlich suchen wir Menschen, die ganz 
praktisch im Organisatorischen (Buch-
haltung, Fundraising) und/oder in der 
Webbetreuung tätig werden möchten. 
Nicht zuletzt geht es auch darum, kos-
tengünstiger zu werden. Einige Kontak-
te sind geknüpft. Mit Margrit Brunner 
konnten wir den Vorstand bereits um 
ein neues Mitglied ergänzen. Neben 
dem Berichterstatter ist Christoph von 
Dach, vormals Pflegedienstleiter in der 
Lukas Klinik, Mitglied des Vorstands.

Nachdem einige Jahre die Kosten 
des Unternehmens einseitig verteilt 
waren, haben wir in den letzten Jahren 
Förderer finden können, die einmalig 
oder regelmässig eine Spende entrich-
ten, ohne Mitglied zu sein. Als weite-
re Finanzierungsmassnahme richten 
wir Werbemöglichkeiten auf der Seite 
www.sterben, sogenannte Banner, ein. 
Das steht unmittelbar bevor. Damit die 
substanziellen Erneuerungen auf der 
Seite realisiert werden können, wird die 

Arbeitsgemeinschaft Sterbekultur ihre 
400 Interessentinnen und Interessen-
ten um eine Spende bitten. Wir hoffen, 
dass damit die einmaligen zusätzlichen 
Kosten von Fr. 5 000 bis 10 000 gedeckt 
sind. Bekanntlich ist das Unternehmen 
Webseite www.sterben unter dem Dach 
der Arbeitsgemeinschaft Sterbekultur 
zu Hause, wird da aber als selbstständi-
ger, autonomer Verein (Forum Sterbe-
kultur) geführt. 	 Franz Ackermann, 

Vorstand Forum für Sterbekultur
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Textes français: 
Catherine Poncey 

c.poncey[ät]bluewin.ch

Nachdem wir wissen, was Rudolf Steiner wollte…

Unter dem Titel «Zum Standort der 
plastischen Gruppe im zweiten Goe-
theanum» ist eine akribische Studie 
von Dino Wendtland im Periodikum 
«Stil»* erschienen. Darin belegt er, dass 
Rudolf Steiner vorgesehen hatte, auch 
im zweiten Bau den Menschheitsreprä-
sentanten auf der Bühne zu platzieren. 
Damit klärt er die Frage, was offenbar 
seinerzeit Rudolf Steiner wollte. 

Die Frage, ob das bedeutet, dass 
diese Planung heute so nachvollzogen 
werden muss, lässt Wendtland offen, 
schreibt er doch in seiner Schlussbemer-
kung, «… dass es durchaus möglich ist, 
den heutigen Gruppenraum aufgrund 
der historischen Dokumente nicht als 
den von Steiner definitiv gewollten Auf-
stellungsort zu betrachten, ohne damit 
zugleich zu fordern, die Gruppe solle 
deshalb unverzüglich auf die Bühne 

gestellt werden, weil sie dort hingehö-
re. Denn bis heute ist die – zumindest 
für Steiner selber – unumgängliche 
Voraussetzung für diese Aufstellung 
die zufriedenstellende Lösung einer 
schwierigen Aufgabe: die Integration 
einer den Bedürfnissen der ‹eurythmi-
schen und Mysterien- und sonstigen 
Aufführungen› dienenden Technik in 
eine dem organischen Baugedanken 
folgende künstlerische Ausgestaltung.»

Jetzt können «wir» uns also auf ganz 
verschiedenen Ebenen mit der Frage 
auseinandersetzen, was wir heute wol-
len…	 Konstanze Brefin Alt

*	 «Zum Standort der plastischen Gruppe im zweiten 
Goetheanum», STIL, Goetheanismus in Kunst und 
Wissenschaft, 4/2014–15, S. 13–33. Zu beziehen 
bei STIL, Verlag am Goetheanum, Hügelweg 53, 
4143 Dornach, 061 706 42 04, Fax 061 706 42 01, 
stil[ät]vamg.ch.

Les forces de guérison du cœur appliquées  
à la médecine anthroposophique et l’art thérapie 

Séminaire le 6 juin 2015 à la fondation Perceval organisée par l’association anthrosana, 
les enseignants sont le Dr Michel Lepoivre, Laure Vétois et Mariella Fulgosi.

«Nous présenterons le cœur en tant que 
centre de l’organisme de la chaleur: 
chaleur sensible du sang dont le cœur 
est l’organe sensoriel, chaleur affective-
relationnelle de l’âme dont le cœur est 
la clé et la mesure équilibrante, chaleur 
spirituelle et morale dont le cœur est le 
temple vivant. Après un bref rappel de 
la place et du rôle du cœur dans l’or-
ganisme tripartite, nous aborderons 
concrètement le processus de la ‹cohé-

rence cardiaque› et son rôle en méde-
cine préventive et curative comme en 
hygiène relationnelle ou ‹cordialogie›. 
Nous parlerons également de l’or en 
rapport avec le cœur et le soleil. L’art 
apportera de son côté les forces ryth-
miques-créatives et aussi sociales qui 
procèdent du cœur et le stimulent en 
retour (peinture, modelage, conte, texte 
poétique).»
Renseignements: 061 701 15 14, www.anthrosana.ch

Le catharisme dans les corbières et le piémont Pyrénéen

Les Ateliers de l’eau vive organisent un stage du 21 au 26 août 2015 à Alet-les-Bains 
(Aude) intitulé «Le catharisme dans les corbières et le piémont Pyrénéen – son histoire 
dans les courants successifs du christianisme».

les châteaux de Termes et Villerouge-
Termenès, et dans le sud des corbières 
jusqu’à Peyrepertuse et Quéribus; puis 
de compléter cette approche avec la 
visite de Fanjeaux  en cheminant sur 
les pas des troubadours au château de 
Puivert et jusqu’au haut lieu du dernier 
site, le château de Montségur, témoin 
de la fin de l’église cathare en 1244. 
De beaux moments de marche et d’ob-
servation en perspective dans les sites 
(géologie et botanique selon la méthode 
goethéenne), de l’histoire, de l’euryth-
mie, de la musique et des contes.
Renseignements: 
atelierseauvive[ät]free.fr, +33 05 24 98 81 52

Les intervenants sont Pierre Caumette, 
microbiologiste, naturaliste-botaniste, 
Jean-Claude Courdil, botaniste, René 
Becker, formateur en biodynamie, 
agriculteur, Antoine Dodrimont, ensei-
gnant, conférencier, Daniela Hucher, 
eurythmiste, formatrice, Ulrike Drew, 
musicienne, Anne Raisson, conteuse. 

Le stage se propose d’aborder l’his-
toire du catharisme et les débuts de la 
croisade, à Minerve, lieu du premier 
grand bûcher en 1210 et d’évoquer l’ins-
tallation des cathares et leur protection 
par les seigneurs du Languedoc (famille 
des Trencavel) dans les corbières cen-
trales, les «régions des corbeaux» avec 

Fonds Soziale Dreigliederung

Wir gehen auf 100 Jahre soziale Drei-
gliederungsbemühungen von Rudolf 
Steiner zu. Aus einer Arbeits- und Stu- 
diengruppe heraus, die bereits seit mehr 
als zehn Jahren zusammen kommt, 
entstand der Entschluss, etwas für die 
Bewusstseinsbildung in Bezug auf die 
Dreigliederung des sozialen Organis-
mus in der Schweiz tun zu wollen. Es 
wurde vereinbart, das Theaterkabarett 
Birkenmeier anzufragen, ob sie bereit 
wären, ein Programm zu diesem The-
ma zu entwickeln. Sie sagten zu. 

Nun haben sich der Verein zur För-
derung Anthroposophischer Institutio-
nen und die Stiftung TRIGON der Sache 
angenommen. 

Es ist vorgesehen, dass die Birken-
meiers ihr Programm zum Thema der 
Dreigliederung des sozialen Orga-
nismus in verschiedenen Städten der 
Schweiz, sowohl in anthroposophischen 
Zusammenhängen als auch in öffentli-
chen Theatern, zeigen. Die Aufführun-
gen sollen im Herbst/Winter 2015 und 
eventuell noch Anfang 2016 stattfinden.

Die öffentlichen Auftritte organisie-
ren die Geschwister Birkenmeier im 
Rahmen ihres Programms selbst, die in 
anthroposophischen Zusammenhän-
gen werden von Stiftung und Verein 
organisiert und finanziert. Dies soll ein 
erster Auftakt zum Thema sein. 

Das gespendete Geld, das bei den 
kostenlosen Veranstaltungen in die 
Kollekte gelegt wird, soll in einen neu-
en Fonds, den die Stiftung TRIGON 
gründet, einfliessen. Der Fonds wird 
Projekte, die zur Bewusstseinsbildung 
bezüglich Dreigliederung des sozialen 
Organismus in der Schweiz beisteuern 
wollen, unterstützen oder selber weite-
re Initiativen zum Thema organisieren. 

	 Mathias Forster

Stiftung TRIGON, Dornachweg 14, 4144 Arlesheim, 
061 701 78 88, mathias.forster[ät]stiftung-trigon.ch

Die Anthroposophische Gesellschaft 
in Rumänien und die Sektion für 
Sozialwissenschaften am Goetheanum 
laden herzlich ein zur

Tagung «Die Seele Europas»

20.–23. August 2015 in Simeria,  
Siebenbürgen, Rumänien
(mit Rahmenprogramm: 19.–26. August)

Programm und Anmeldeformular:
www.soulofeurope.net
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Basel, Ita Wegman Ambulatorium: Onkologie schliesst – 
Hausarztmedizin soll gestärkt werden

Nach rund dreieinhalb Jahren wird im 
Ita Wegman Ambulatorium das Angebot 
der integrativen Onkologie gestrichen. 
In einem Brief an die Patienten vom 21. 
Januar 2015 teilten Dr. med. Christoph 
Schulthess als Ärztlicher Leiter Haus-
arztmedizin des Ita Wegman Ambu-
latoriums und Ursula Ambühl als Co-
Leiterin mit, dass der Verwaltungsrat 
der Klinik Arlesheim beschlossen habe, 
«das onkologische Angebot aus Basel 
per 1. April 2015 an die Klinik Arlesheim 
zu verlegen». Das Ita Wegman Ambula-
torium bleibt bestehen, das Hausarzt-
Angebot soll ausgebaut werden.

Im September 2011 ist das Ita Weg-
man Ambulatorium in Basel als Fili-
ale der Ita Wegman Klinik Arlesheim 
eröffnet worden. Seit Inbetriebnahme 
der onkologischen Tagesklinik (Januar 
2012) wurde «die integrative Onkolo-
gie» als ein «wichtiger Schwerpunkt des 
Ita Wegman Ambulatoriums» bezeich-

net. Der Standort, so nahe beim Bahn-
hof SBB, erlaubte auch Krebspatienten 
aus anderen Städten eine therapeuti-
sche Begleitung.

Dass es nach der Fusion der Ita 
Wegman Klinik und der Lukas Klinik 
im April 2014 gerade bei der Onkologie 
Veränderungen geben würde, war vor-
aussehbar. Aber wie die Onkologie ver-
stärkt werden soll, wenn sie aus Basel 
abgezogen wird, ist für Aussenstehende 
schwer nachvollziehbar. Für die Stadt 
ist es auf jeden Fall ein Verlust.	 KBA

Atmosphärisches zur Zeitlage von Marcus Schneider
Finsternis
Der Wochenspruch in der Vorosterzeit 
spricht von «finstern Weltennächten», was 
natürlich meint: eingeschlossen sein, be-
drückt; loslassen des Leibes, der ein Grab 
ist der Seele. Diese Erfahrung ist Tod, und 
sie ängstigt mich. Ausserdem habe ich den 
Eindruck: Furcht geht um in der Welt der-
zeit – vor Gewalt, vor Krieg, vor der Technik, 
vor den Unwägbarkeiten der globalisierten 
Welt der Zukunft, vor Krankheit, vor Auf-
lösung der Massstäbe: des Kritisierens, Dro-
hens, Karikierens.

2015
Mit den Anschlägen in Paris hat das Jahr 
erschreckend genug begonnen. Es geht 
weiter mit Meldungen von willkürlichen 
Hinrichtungen, von der Zerstörung ältester 
Kulturgüter, von vergiftenden Provokatio-
nen, sozialer Not, Gehaltverzicht, Unfrie-
den. Natürlich, das hat es immer gegeben –  
und doch, wie Jasper von Altenbockum 
neulich schrieb: «... es fühlt sich so an, als 
laufe etwas grundverkehrt. Wie ein schlei-
chendes Gift sickern eine Feindseligkeit, ein 
Bürgerkrieg der Worte und manchmal auch 
schon der Taten in unser Leben.» Es mag 
sein, dass die letztjährige Fokussierung 
auf 1914 und die Jahrhundertkatastrophe, 
uns dafür sensibilisiert hat. Auch die Erin-
nerung daran, wie blind damals Menschen 
für das nahende Unheil waren.

Rudolf Steiner
Es sind hundert Jahre her, dass Rudolf Stei-
ner unabhängig von Kriegskommentaren 
auf Extreme der modernen Seelenlage zu 
sprechen kam, die er als zwangsläufige 
Begleiterscheinung auf dem Weg zur Be-

wusstseinsseele schildert. Unter anderem 
nennt er die Bereitschaft vieler Menschen, 
abnormen Verrücktheiten zu folgen, sich 
ihren Propheten aus Schwäche anzuschlies- 
sen, das wehrlose Empfänglichsein für 
Angst- und Zwangsvorstellungen bis zu 
eingebildeten Krankheiten, die Einebnung  
der Wahrnehmung durch sprachliche Ge-
meinplätze – also Angst, Lüge, Extremismus.  
Sie nehmen zu, es geht gar nicht anders – 
ich muss an ihnen wachsen, gedenkend eig-
nen Geistes Wachsens, um aus der Finsternis 
herauszukommen.

Eine hundertjährige Tür
Dieser Tage hatte ich Gelegenheit, in Hil-
desheim (D) die im Jahr 1015 begonnene 
«Auferstehung» der Bernwardstür des 
Mariendoms zu sehen. Sie besticht durch 
ein theologisches Bildprogramm, in dem 
Bernwards ganze Lebensdemut und -reife 
eingegangen ist. Vor dem Werk wurde mir 
bewusst, dass es eine Antwort auf Heuti-
ges bereithält. Es gibt eine linke Türreihe: 
Schaffung des Menschen bis Kains Bru-
dermord; eine rechte als Wiederaufstieg: 
Verkündigung der Fleischwerdung des 
Logos bis Auferstandener vor Magdalena. 
Als Erstes fällt mir auf: Ein Erzengel ist an 
der Erschaffung Adams beteiligt! Er bringt 
dazu herbei Erde von den vier Weltenden, 
Wasser aus den Paradiesströmen. Und ein 
Erzengel betritt die Erde, verkündigt den 
Neuen Menschen. Diese beiden Bilder 
sind die Diagonale der Tür, von links oben 
nach rechts unten. So suche ich die andere 
Diagonale auf – und finde Abels Tod und 
den Auferstandenen von links unten nach 
rechts oben. Die beiden Diagonalen erge-
ben das «X», das Monogramm Christi, und 

ordnen die Gedanken zur Zeitlage: Der 
Mensch entfällt dem Paradies, trägt den 
Tod in die Welt; der Mensch wird neu – und 
lebt den wiederhergestellten Leib. Dies ist 
eine Tür der Hoffnung, durch die ich auf 
Ostern zugehe.

Hiob
Just dieser Tage schrieb mir ein langjäh-
riger Freund, der seit Beginn des Jahres 
verfolgt ist von Pech, Krankheit, Sorgen: 
«Ich denke an Hiob». Tatsächlich liegt es 
auch mir nicht fern, die Nachrichten aus 
aller Welt als eine nicht endende Kette 
von Hiobsbotschaften zu sehen. Und just 
am Grab des Bernward von Hildesheim be-
gegnet Hiob mir wieder: Der Bischof hatte 
für seine Grab-Deckplatte die Hiobworte 
bestimmt: SCIO ENIM QUOD REDEMPTOR 
MEUS VIVIT («Ich weiss, dass mein Erlöser 
lebt»; und auch: und in meinem Fleische 
werde ich Gott sehen, als Ausdruck einer 
tief zuversichtlichen Hoffnung) ... HAEC 
SPES MEA IN SINU MEO («Diese Hoffnung 
liegt in meiner Brust»).

Licht
Vor dieser Erfahrung belebt sich das Wort 
von den Hoffnungsstrahlen angesichts des 
nahenden Weltentages. Vor tausend Jah-
ren waren es die Kräfte des Glaubens und 
der innigsten Demut, die ein Zeitalter aus 
seiner Finsternis erheben konnten. Heute 
bedarf es gesteigerter Erkenntnis vor ge-
steigerter Verfinsterung. Altes wird neu. 
Bei Bernward Gotteserkennung, beim 
greisen Simeon wie bei der jugendlichen 
Magdalena. – Und merkwürdig: Am alten 
Gemäuer des Hildesheimer Domes blüht 
ein tausendjähriger Rosenstock!

Anthroposophische Gesellschaft
in der Schweiz

Delegierten-Konferenz in 
L’Aubier, Montezillon

Tagesmotiv der Delegierten-Konferenz 
vom Samstag, 25. April 2015, sind die 
Tagungen der Landesgesellschaft und 
der Michael-Impuls bei Paul Robert. 
Das Arbeitstreffen beginnt um 9.30 Uhr 
in L’Aubier, Montezillon, und endet, 
nach einem gemeinsamen Besuch im 
Musée d’art et d’histoire in Neuchâtel, 
um 17 Uhr.	 KBA

Infos: info[ät]anthroposophie.ch

Klinik Arlesheim: Anthroposophische Medizin entdecken und erleben

Tag der offenen Tür, Samstag, 25. April 2015, 10–16 Uhr
Informationen über das Angebot der Klinik, Führungen, medizinische Kurzvorträge im Pfeffingerhof, Einblicke 
in die Anthroposophische Pflege, Schnupperstunden in den verschiedenen Therapien, Forschung, Sinnespar-
cours, Kinderschminken, Café-Restaurant im Haus Wegman, Bistro im Haus Lukas.

Detailprogramm und Wegbeschreibung auf www.klinik-arlesheim.ch


